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Donnerstag den 10 Januar 1901. N IX  Iahrg.

Die Eröffnung des preußischen 
Landtages.

Der Landtag wurde am Dienstag M itta g  
von dem Reichskanzler und preußischen M i­
nisterpräsidenten Grafen po» B iilow  im 
Weißen Saale des königk: Schlosses in Ber­
lin  eröffnet. Da Se. Majestät der Kaiser 
und König, welcher durch ein leichtes Un­
wohlsein infolge einer Erkältung an's 
Zimmer gefesselt w ird, und der Hof fehlten, 
so vollzog sich die Eröffnung in den ein­
fachsten Formen. Voraus gingen Gottes­
dienste im Jnterimsdoine und der Hedwigs- 
kirche. Gegen 12 Uhr erschienen die M it ­
glieder beider Häuser, überwiegend im Z iv il-  
anzuae, cwch einige militärische Chargen 
waren vertreten. Vom Abgeordnetenhause 
Waren Vertreter aller Parteien anwesend. 
Nachdem die M itg lieder sich versammelt 
hatten, betrat das Staatsministerinm den 
Weiße» Saal. Der Reichskanzler und M i-  
nisterpcäsident G raf von B iilow  stellte sich 
vor den Throiibaldachin, auf dem der Thron- 
^ " c l  verhüllt stand, verneigte sich nnd schritt 
zur Verlesung der nachstehenden T h r o n ­
r e d e :

Erlauchte, edle und geehrte Herren
Von beiden Häuser» des Landtages!
Seine Majestät der Kaiser und König 

haben mich mit der Eröffnung des Landtages 
der Monarchie zu beauftragen gernht.

Die Finanzlage des StaateS ist fo rt­
dauernd günstig.

Das abgeschlossene Rechnungsjahr 1899 
hat, ebenso wie die vorangegangenen Jahre, 
trotz des starken Steigens der Ausgaben auf 
alle»« Gebieten staatlicher Thätigkeit, eine»» 
beträchtlichen Ueberschnß ergeben. F ü r das 
laufende Jah r darf ein gleiches erwartet 
werden.

Der Staatshanshaltsctat fü r 1901, dessen 
Entw urf Ihnen alsbald vorgelegt werden 
w ird, hält in Einnahme nnd Ausgabe das 
Gleichgewicht. Eine erhebliche Vermehrung 
der Einnahmen, zu welcher, wie in den V o r­
jahre», überwiegend die eigenen Betriebs­
verwaltungen des StaateS neben gesteigerte» 
Stenereinkünften beitrage», hat es ge­

stattet, dem Ansgabebedarf aller Verwaltnngs- 
zweige in weiterem Umfange Rechnnug zu 
tragen und insbesondere eiumalige und 
außerordentliche Aufwendungen in reichlichen» 
Maße vorzusehen.

Die wirthschastlichen «nd finanziellen 
Ergebnisse der Staatseisenbahnen find zu­
friedenstellend und ebenio fü r das nächste 
Jah r ist ein günstiges Resultat zu erhoffen. 
Z ur Erweiterung und Vervollständigung 
des StaatSeisenbahnuetzes und znr För­
derung von Kleiubahnunternehmungen werden 
wiederum erhebliche M itte l von Ihnen er­
beten werden.

Die Steigerung der Provinzialabgabe» 
erfordert in  Verbindung m it der durch 
Kreis- und Gemeindestenern hervorgerufenen 
Belastung die ernste Beachtung der Staats- 
regierung. Auf eine Abhilfe hinzuwirken, 
ist umsomehr geboten, als diese Belastung in 
den an sich wirthschaftlich schwächeren Lan- 
destheilen besonders in die Erscheinung t r i t t  
und sich infolge der schwierigen Lage der 
Landwirthschaft in verschärftem Maße fühl­
bar »nacht. Die Staatsregierung beabsichtigt 
daher, in Ergänzung der Dotationsgesetz­
gebung den Provinzen fü r bestimmte Zwecke 
weitere StaatSrenten zu überweisen, insbe­
sondere zur Ausgleichung der Verschieden­
heiten in der Ausstattung m it M itte ln  fü r 
den Wegebau; sie w ird  bemüht sein, dein 
Landtage noch in  seiner gegenwärtigen 
Tagung eine entsprechende Vorlage zu 
machen.

Die bei den Verhandlungen des Hanfes 
der Abgeordneten über die Kanalvorlage des 
Jahres 1899 ausgesprochenen Wünsche habe» 
der Staatsregierung Veranlassung gegeben, 
einen neuen nnd erweiterten P lan  aufzu­
stellen, der bestimmt ist, den Bedürfnissen 
der verschiedenen Landestheile der Monarchie 
auf dem Gebiete der Wasserwirthschaft durch 
den Ban von Kanälen und Verbesserung 
der Flußläufe gerecht zn werden. Der dem 
Landtag alsbald vorzulegende Gesetzentwurf 
fügt demgemäß dem Nhein-Elbe-Kanal h inzu: 
den Bau eines Großschiffahrtsweges von 
Berlin  nach S tettin , die Herstellung einer 
leistunftsfähigere« Wasserstraße zwischen der

Oder und der Weichsel und die weitere Re- 
gnlirung der Warthe von der Mündung der 
Netze bis Posen, die Verbesserung der Vor- 
flu t in der unteren Oder, sowie in der un­
teren Havel und den Ausbau der Spree. 
Zum lebhaften Bedauern der Staatsregierung 
haben die Ermittelnugen darüber, ob und in 
welcher Gestalt der Masurischc Schiffsalirts- 
kaual zur Ausführung zn bringen sei, noch 
nicht znm Abschlüsse gebracht werden können 
da über den wirthschastlichen Werth einer 
solchen Anlage in der Provinz Ostpreußen 
selbst noch gewichtige Zweifel bestehen nnd 
ans Rücksichten der Landeskultur große, bis­
her nicht beseitigte Bedenken gegen den Van 
erhoben worden sind. Um die Verbesserung 
der Wasserstraße zwischen Oberschlesien und 
B erlin  weiter zu fördern und die dafür ge­
eigneten M itte l — Anlegung von Staubecken 
und theilweise Kanalisiernng oder Nachregn- 
lierung des Oderstromes — zu erproben, 
w ird  die Bewilligung eines hierfür aus­
reichenden Betrages gefordert werden.

Die Durchführung der erwähnten P ro ­
jekte w ird  ein zusammenhängendes, die 
großen vaterländischen Ströme verbindendes 
Netz von Wasserstraße» schaffen nnd der 
Landeskultur, wie den Verkehrsintcresse» 
diene»». Die Staatsregierung giebt sich der 
Hoffnung hin, daß die erweiterte Vorlage 
die Zustimmung der Landesvertretnng finden 
w ird .

Dem Landtage w ird  der Entw urf eines 
Gesetzes, betreffend die Umlegnng von 
Grundstücken in Frankfurt a. M . zugehen. 
Der E ntw urf verfolgt im Anschluß an 
frühere Verhandlungen beider Häuser den 
Zweck, der in dieser S tadt herrschenden 
Wohimngsnoth durch die Schaffung von 
Baugelände abzuhelfen. Wenngleich die 
Vorlage sich zunächst nur auf die Stadt 
Frankfurt a. M . bezieht, so erhält der Ge­
setzentwurf, der vorn Provinziallandtage 
der Provinz Hessen-Nassau einstimmig ge­
b illig t worden ist, dadurch eine allgemeinere 
Bedentnng, daß sein Geltungsbereich auch 
auf andere Gemeinde», fa lls  dies von ihnen 
beantragt »vird, in» Wege königlicher Ver­
ordnung w ird  erstreckt werden können.

Wenn hiernach eine fü r eine einzelne Stadt 
und ein bestimintes Gebiet der Wohnnngs- 
fürsorge besonders dringliche Frage vorab 
zur Erledigung gebracht werden soll, so er­
heischt doch die Gestaltung der Wohnnngs- 
verhältnisse, namentlich in den dichtbevöl­
kerten nnd überwiegend industriellen Gegen­
den, weitere, die verschiedensten Gebiete kom­
munaler und staatlicher Fürsorge berührende 
Maßnahmen. Die Staatsregiernug ist in 
der Erörterung darüber begriffen, welche 
Aiiordnnngen im Verwaltungswege zu treffen 
und welche einer gesetzlichen Regelung zu­
zuweisen sein werden, um die hervorge- 
tretencu Mitzstände zu mildern und nanient. 
lich dein Wohnnngsbcdürsnisse minder be­
m ittelter Klassen nach Möglichkeit abzu­
helfen.

Die Hcranziehmig gewerblicher Unter­
nehmungen zu Voransleistiiiigen fü r den 
Wegebau soll sür die ganze Monarchie thuu- 
lichst einheitlich nnd gleichmäßig geregelt 
werden. E in hieran? gerichteter Gesetzent­
w urf »vird Ihnen voraussichtlich noch i» 
dieser Tagung unterbreitet werden können.

Alls dem Gebiete des McdiziiialweseuS 
»vird Sie eine Vorlage z»r Ausführung des 
Nekchsscucheiigesetzes beschäftigen.

Die besonders geartete Entwickelnng der 
Haupt- nnd Residenzstadt Berlin  und ihrer 
größeren Vororte, die bereits im vorigen 
Jahre zn einer Umgestaltung der polizei­
lichen Verwaltung geführt hat, läßt eine 
den örtlichen Verhältnissen angepaßte Neu­
ordnung auch auf den übrige» Gebieten der 
allgemeinen Landesverwaltuug erforderlich 
erscheinen. Ih re  M itw irkung hierzu w ird 
erbeten werden.

Meine Herren! I n  wenigen Tagen 
werde» zwei Jahrhunderte vollendet sein, 
seitdem das Königreich Preußen erstand. 
Diese Erinnerung mahnt uns, festzuhalten 
»md anszubanen, was in langer nnd schwerer 
Arbeit, unter der Führung ruhmreicher 
Fürsten, fü r Preußens Größe nnd Wohl­
fahrt errungen ist. Seine Majestät der 
König ist sicher, daß es hierzu an der hin­
gebenden und verstäiidiilßvollen M itw irkung 
des preußische» Volkes und seiner ver-

DaS Geheimnis des Glücks.
Roman von E r ic h  F riesen.

-------------------  (Nachdruck verboten.)

t6. Fortsetzung.)
»Wie liebenswürdig von Ihnen, Frau 

Herzogin!«
»Ich »miß doch sehen, tvas nnsere kleine 

Ballkönigin macht," entgeguet die Herzogin 
m it anmuthigem Lächeln. Dabei über­
stiegt ih r Blick hastig die Gruppen der 
Besucher.

„R ichtig," murmelt sie und preßt die 
».chpen wie in, Schmerz zusammen.

Doch faßt sie sich schnell wieder. Keiner 
diese Selbstbeherrschung die hoch- 

Ged»..°,° kostet, welch' stürmische
U ° ° " k 'n  hinter der hohe» weißen S tirn  
n A '  :.. das liebenswürdig anmnthige
^  ^ kr-""vfhafte Beben der
stolzgeschwimgene», Lippe» mask»rt .

Die Herzogin ist eine vollendete W elt­
dame und vorzügliche Gesellschafterin. Seit 
ihrem E in tr it t  ist die Unterhaltung gewisser- 

i» «ine -höhere Sphäre« gerückt. 
Der übliche Hofklatsch", das geist- und 
seelenlose Wortgeplänkel habe» tieferem 
Meinungsaustauch über Knust «,,d Wissen­
schaft, über hervorragende Tagcsfragen Platz 
gemacht. . .

Nach nnd nach empfehlen sich die Be- 
sacher.

Jetzt sind außer der Herzogin nur noch 
Lord Roberts und Baron Gerold anwesend. 
Keiner von beiden w ill dem andere» das .. 
Feld räumen. Lola, welche sich köstlich awü- ß 
stet. ladet alle drei zum Thee ein. M it  
Vergnüge» w ird  die Einladung ange­
nommen, und die Herzogin ergeht sich in 
Lobpreisungen über die Reize des Nach­
mittagsthees.

„ES kommt darauf an, wie der The« 
servirt »vird," wendet Lord Roberts ein. 

Lola lacht.
„S ie  sollen sehen, wie hübsch ich ih, 

servire," ru ft sie heiter nnd klingelt nach den 
Samowar.

Eine halbe Stunde später sitzt der kleim 
Kreis gemüthlich beim Thee, den Lola zier 
lich servirt. Es ist ein entzückender Anblick 
wie die weißen Händchen m it den Grübche» 
nnd den schlanken, rosigen Fingern zwische» 
dem S ilber und Porzellan herumhantiren.

Lord Roberts Blicke hangen bewundern! 
an diesen schlanken Händen. Dann streife» 
sie flüchtig diejenige» der Herzogin. Sü 
bemerkt es und zieht sie hastig zurück. Du 
Hände bilden den schwachen Punkt bei 
schönen Herzogin. S ie sind zwar weiß, abei 
groß und fü r eine hohe Daine entschiede» 
plebejisch g e fo rm t. . .

Baron Gerold erwähnt iin  Laufe dct 
Gesprächs der Prevosti, die gerade währen» 
dieser Saison in London fingt. Die Her 
zogst» besitzt eine Loge in der italienische» 
Oper und überredet Lola, sie am kommende» 
Abend dorthin zn begleiten.

„Recht gern.« erwidert diese. „Ich  kenn. 
die Oper hier noch nicht.«

„S ie  haben die hiesige Oper noch »»ich 
besucht?« ru ft die Herzogin verwnildert 
„W ie m erkwürdig!«

Lola lächelt.
„Nicht so merkwiirdig. wie Sie denken 

Ich bin den Theaterbesuch von Hanse an? 
nicht gewöhnt. Ich stamme aus einer ein 
"lachen Lehrersamilie.«

Die Herzogin ist lebhaft interessirt.
„Eine Lehrertochter? Das erschein 

m ir noch merkwürdiger."
Lola lacht noch immer.
.D ie  Schnllehrer haben ebenso qu

Töchter »vie andere Leute; sie sind gewöhn­
lich nur strenger erzöge»». Das ist der einzige 
Unterschied."

Kleine Pause.
„W ie mag es kommen,« fragt Baron 

Gerold ablenkend, „daß fast alle Sopra­
nistinnen blond sind nnd die Altistinnen 
dunkel? Auch hört man selten eine klare, 
helle Teuorststnme von einen« brünetten 
Manne!«

Die Herzogin stimmt ihm bei und fügt 
lebhaft hinzu:

„Haben Sie Lord Roberts schon singen 
hören, liebe Baron in?"

„Nein," entgeguet Lola m it freundliche»,, 
Blick auf Arno. „Doch nichts könnte mich 
angenblicklich mehr erfreuen."

Lord Roberts erröthet vor Vergnügen. 
E r kann ih r eine Frende bereiten! Welch' 
Glück!

Die Herzogin w ir ft einen Blick auf die 
kleine, jnwelenbesetzte Uhr.

„Ich  habe «och für ein Lied Z e it; dann 
muß ich fort. Lord Roberts, singe» Sie, 
bitte, mein Lieblingslied!«

Wie aus cinem Traume erwachend, blickt 
Arno die Herzogin a».

„ I h r  Lieblingslied, Fron Herzogin? 
Ich bin nicht ganz sicher, welches Sie 
meinen.«

Die Herzogin scheint unangenehm berührt.
„Haben Sie es vergessen?« fragt 

sie vorwnrfsvoll. „S ie  sangen es m ir so 
oft vor.«

„Ich  singe oft nnd viel. M an muß m ir 
meine Vergeßlichkeit schon verzeihe».«

Doch die Herzogin ergiebt sich noch 
nicht.

„Es ist „D er Wanderer« von Schubert," 
bemerkt sie ei» wenig verletzt. „Entsinnen 
Sie Nch jetzt?"

Arno lächelt.
»Ach so, Sie habe» Recht. Doch be­

dauere ich, Ihnen dieses Lied heute nicht 
fingen zn können. Ich werde es nie wieder 
singen. Ehemals lag meine Seele in den» 
Liede — «

„Und jetzt?" nnterbricht ihn die Herzogin 
nngestiiin.

„Hast Du endlich Deii» Glück gefunden?" 
neckt Manfred.

„Jetzt singe ich etwas anderes."
Und Lord Roberts steht schnell aus und 

begiebt sich m it eine»»» leidenschaftlichen Blick 
anf Lola zum Flügel.

Bald erfüllen die mächligen Töne einer 
weichen Bariloustimme den Nanu».

„Lab' Dich «m Tram» gesch'ii die letzte Nacht,
Um Weiße Schultern wollt der Locken Pracht.
Und Frende laa im Enaclsanaesicht.
Anbetend ruht der Blick anf Deinem Glanz
Wie anf dem cisgekrönteu Alpenkranz,
Wem» Morgenroth sich um die Firnen sticht.«
Lord Roberts singt m it tiefer In n ig ­

keit, m it leidenschaftlicher Begeisterung, 
während er sich selbst anf dem Klavier be­
gleitet.

Lola sucht ihrem Gesicht einen Ausdruck 
von Attsmerkiauikcit zu geben. ES gelingt 
ih r schlecht. Sie versteht wenig von Musik 
und empfindet nicht die Macht, welche 
die Töne auf »varmsnhleude Herzen aus­
übe». Sie benutzt die Zeit, Baron Gerold 
einige schüchtern verschämte Bücke zuzu­
werfen.

Das Antlitz der Herzogin »st bleich vor 
Erregung.

„Ich  danke Ihnen,« sagt sie einfach, als 
der letzte Ton verklungen ist. „S ie haben 
sehr schön gesungen.«

Auch Lola dankt ihm m it einem Bück, 
der ihm alles B ln t zum Herzen treibt.



faffungsmäßigeu Vertreter niemals fehlen 
wird.

Seine Majestät, hofft, daß es mit Gottes 
Hilfe Ihnen gelingen möge, auch die bedeut­
samen Aufgaben der kommenden Session zn 
glücklicher Erledigung zu führen.

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs erkläre ich den Landtag der 
Monarchie für eröffnet."

Die Thronrede wurde stillschweigend an­
gehört. Der Ministerpräsident erklärte so­
dann den Landtag für eröffnet. Der bis­
herige Präsident des Herrenhauses Fürst 
zn Wied brachte wie bei Beginn so auch 
am Schluß des Eröffnungsaktes das Hoch 
auf Seine Majestät den König aus. 
Die Versammlung stimmte begeistert ein.

Politische Takesschau
I n  den Kommentaren der Berliner 

Abendblätter zur Thronrede sind besonders 
bemerkenswerth die Auslassungen bezüglich 
der Isiöos äs resistrwee, der K a n a l v o r ­
l a g e .  Das freisinnige „Berl. Tagcbl." be­
zeichnet die Wendung .Die Staatsregierung 
giebt sich der Hoffnung hin", als eine unver­
bindliche Höflichkeitsfloskel. Wenn die Re­
gierung nicht in der Lage ist, gröberes Ge­
schütz aufzufahren, so werde man auf eine 
gedeihliche Erledigung der Vorlage sich 
schwerlich Rechnung machen dürfen. Die 
freisinnige „Voss. Ztg." meint, die Thronrede 
habe alles ausgelassen, was einen Schluß 
auf die Haltung der Regierung bei Ableh­
nung der Kanalvorlage gestattete. Die 
agrarische „Deutsche Tagesztg." ist aber zu­
frieden mit der durchaus leidenschaftslosen 
Form, in welcher auf die Kanalvorlage hin­
gewiesen wird. Es sei anzunehmen, daß die 
Regierung diese Angelegenheit auch im Land­
tag in einem ruhigen Fahrwasser belasten 
werde. Die konservative „Krenzztg." be­
merkt, es sei nicht so leicht, sich über die 
voraussichtlichen Wirkungen der geplanten 
Kaualbanten ein abschließendes Urtheil zu 
bilden. Die Konservativen würden alles 
gründlich prüfen. Am Schlüsse des Artikels 
spricht die „Krenzztg." die Hoffnung aus, 
es werde dem neuen Ministerpräsidenten ge­
lingen, ein vertrauensvolles Zusammenar­
beiten der Regierung mit der Volksvertretung 
herbeizuführen. An gutem Willen hierzu 
werde es bei der konservativen Partei nicht 
fehlen.

Wie den „Leipz. Neuest. Nachr." ge­
meldet wird, steht eine a b e r m a l i g e  
E r h ö h u n g  der K o h l e n v r e i s e  in­
folge des partiellen Streiks im böhmischen 
Bergwerksgebiete demnächst bevor.

Der König von B e l g i e n  hat am Neu­
jahrstage den znm Glückwünschen bei ihm 
erschienenen Behörden, insbesondere auch 
seinem Eisenbahnminister, scharfe Worte zu 
hören gegeben. Am schärfsten betonte der 
König die Nothwendigkeit der Heeresreform 
und einer gründlichen Verbesserung im Ver­
kehrswesen. „Wir erfreuen uns der Unab­
hängigkeit," erklärte er in seiner Antwort 
auf die Begrüßungsrede des Senatspräsi- 
denten d'Ursel, „aber die Hoffnung, daß uns

die Unabhängigkeit erhalten bleibt, ist nur 
dann berechtigt, wenn jeder seine Pflicht er­
füllt." Nachdem der Wortführer der M i­
litärbehörden seine Ansvrache beendigt hatte, 
ergriff der König das Wort, nm einen län­
geren Vorrrag über den Patriotism us zu 
halte». Hinsichtlich der Nothwendigkeit der 
persönlichen Heerespflicht bemerkte er: „Die 
Tugend des Patriotism us ist für uns Bel­
gier eine unumgängliche Nothwendigkeit. 
Aber diese Tugend muß sich auch durch 
Thaten beweisen. Also, meine Herren, ich 
bitte Sie, weniger Worte und mehr Thaten!" 
Den Vertretern des Eisenbahnministerinms 
gegenüber äußerte der König: „Meine
Herren, mit unserem Eisenbahnwesen sieht 
es windig aus. Die Geleise und das Ver- 
kehrsmaterial sind in einem jämmerliche» 
Zustande." Bei diese» Worten lächelte einer 
der Umstehenden, und der König fuhr ent­
rüstet fort: „Ich bitte, nicht zu lächeln, denn 
so oft ich in gewisse unserer Personenwagen 
einen Blick werfe, könnte ich weinen. Unser 
Eiseubahnkomfort steht von allen Ländern 
Europas auf der niedrigsten Stufe. Herr 
Berkehrsmiuister, nur mit eisernem Willen, 
großer Energie und viel Geld können Sie 
Nemedur schaffen. Aber das reisende Publi­
kum würde Jhuen seine Börse gern öffnen, 
wenn Sie imstande wäre», an das Fenster 
einiger Personenwagen ein Schild anzu­
hängen mit -er Inschrift: „Dieses Abtheil 
darf mau benutzen, ohne die Kleider zu be­
schmutzen!" Daß diese Worte Bestürzung 
hervorriefen, ist klar. Sie werden wohl 
wirksamer sein, wie die zahllosen gegen die 
traurigen Verkehrsverhältuisse in Belgien 
gerichtete» Beschwerden der Presse und des 
reisenden Publikums.

Der s p a n i s c h e  Senat nahm die Be­
rathung der Vorlage betr. das Abkommen 
mit den Inhabern der äußeren Schuld wieder 
auf. Der Finauzminister legte dar, daß die 
Regierung gesetzmäßig verfahren habe. Die 
Berathung wird morgen fortgesetzt. — Zn 
der Kammer erklärte Silvela, die konservative 
Partei müsse am Rnder bleiben, um das 
Werk der nationalen Wiedererhebung zu 
sichern und die M ilitärfrage z» lösen.

Deutsches Reich.
B erlin , 6. Januar 1901.

— Se. Majestät der Kaiser empfing 
hente M ittag in Gegenwart des S ta a ts ­
sekretärs Freiherr» von Nichthofen und des 
Kultusministers Dr. S tndt den früheren fran­
zösischen Minister der schönen Künste Uutoniu 
Proust.

— Bei der bevorstehenden Jubelfeier des 
200jährigeu Bestehens des Königreichs 
Preußen, wird sich der Kaiser von Oester­
reich durch einen Erzherzog vertreten lassen.

— Auf Befehl des Zaren wird sich Groß­
fürst Wladimir nach Berlin begeben, um 
bei der Feier des 18. Januar dem deutschen 
Kaiser die Glückwünsche des Zaren zu über­
bringen und als Vertreter des russischen 
Kaisers den Festlichkeiten beizuwohnen. Groß­
fürst Wladimir wird von dem General-Ad­
jutanten, Generalleutnant Fürsten Dolgnruki

Die Herzogin erhebt sich. Die Herren 
folgen ihrem Beispiel. Zwar hat keiner 
von beiden viel bei Lola erreicht; aber 
auch keiner braucht zu fürchten, daß der 
andere heute noch etwas erreichen werde.

Als Lola wieder allein ist, überblickt 
sie noch einmal den Tag. Sie ist sehr 
zufrieden — mit sich sowohl wie mit ihren 
Verehrern.

„M it Baron Gerold kann ich vergnügt 
sein, soviel ich will," lacht sie, „nnd mit
Lord R o b e r ts ------- ah, seine zunehmende
Leidenschaftlichkeit ist freilich nicht ganz so 
angenehm."

Gleich einer Wolke huscht es über ihr 
fröhliches Gesichtchen. I h r  ist, als ob ein 
Frösteln sie beschleiche.

Doch nur kurze Zeit. Dann blicken ihre 
Augen wieder übermüthig d'rekn, und ihre 
Wangen zeigen das gewohnte Grübchen- 
lächeln. —

V H .

Die Herzogin von Edenfield befindet sich 
allein in ihrem Boudoir. Das Gemach 
ist so traulich, so elegant, daß man 
geneigt ist, die Inhaberin desselben für 
eines der glücklichsten Geschöpfe der Welt zu 
halten.

Die Herzogin ist jung, schön, reich und 
nimmt eine der höchsten Stellungen Englands 
ein.

Trotzdem drücken ihre stolzen, klassisch 
geformten Züge eher Mißvergnügen aus. 
Die Brauen sind finster zusammengezogen; 
die dunklen Augen blicken müde. Sie hat 
bis jetzt in einem Buche gelesen. Jetzt läßt 
sie es nachlässig in den Schoß sinken und 
verbirgt ein Gähnen hinter dem edelsteinbe 
setzten Fächer.

Da wird Lord Roberts gemeldet.
Sofort verändert sich ihr Gesichtsausdruck. Herzogin.

Die müden Augen erhalten Glanz, die 
bleichen Wangen Farbe.

Schnell geht sie ihm entgegen «nd reicht 
ihm herzlich die Hand.

„Willkommen!"
„Ich bin glücklich, Sie allein zu treffen," 

sagt Lord Roberts lebhaft. „Ich möchte mit 
Ihnen sprechen."

Ein glückliches Lächeln umspielt ihre 
feinen Lippen.

Dies hier ist der bequemste Sitz im 
ganzen Zimmer," sagt sie heiter, auf einen 
niedrigen Fantenil deutend. „Wenn jemand 
mit mir plaudern und sich zn Lause fühlen 
Will, muß er ihn einnehmen. Also bitte!"

Solch' hübscher Gedanke kann nur einem 
Franenkopf entspringen. Lord Roberts lächelt 
und rollt den Stuhl etwas näher zu der 
Herzogin heran. Sein Auge überfliegt 
die imposante Gestalt, und er gesteht sich, 
daß er niemals eine edlere, stolzere Schön­
heit gesehen. . . .  .

Die Herzogin kleidet sich stets in Ueber 
einstimmung mit ihrer Erscheinung. Gefällt 
ihr die eine oder andere Modethorheit 
nicht, so ignorirt sie dieselbe. Hente schmiegt 
sich ein bernsteingelbes Sammetkleid an ihre 
hohen, üppigen Glieder. Ein schwarzer 
Spitzenshawl ist in spanischer Weise um 
Brust und Hüften geschlungen. D as nacht- 
schwarze Haar, welches, ganz schlicht 
fristet, in einem schweren Knote» im 
Nacken liegt, schmückt -ine einzige MarSchal 
Niel-Nose. ^

„Wie kommt es, daß Sie das Bedürfniß 
haben, sich zn mir auszusprechen, Lord 
Roberts?" fragt sie lächelnd.

„Die Frauen verstehen ihresgleichen am 
besten," entgegnet Arno ernst. „Ich möchte 
mit Ihnen über eine solche sprechen."

Leichte Bläffe i i ler  i h' ver

und dem Flügeladjutanten, Obersten von 
Derselben, begleitet sein.

— Der so plötzlich verstorbene zweite 
Bürgermeister Brinkmanu, welcher erst am 
13. Oktober sein hiesiges Amt angetreten 
hatte, war am 9. September 1854 in Tilsit 
geboren; sein Vater war Geistlicher in einem 
in der Nähe gelegenen Kirchspiel. Nach dem 
Besuche des Gymnasiums widmete sich Brink- 
mann dem juristischen Studium. 1881 
machte er das Assessor-Examen und ließ sich 
dann in Tilsit als Rechtsanwalt nieder, wo 
er sich bald eine glänzende Praxis erwarb. 
Zehn Jahre  darauf wurde er als Syndikus 
nach Königsberg berufen und bewährte sich 
derart in der Kommnnalverwaltung, daß er 
schon im Jahre  1894 nach dem Tode des 
Herrn Selke den durch die Wahl des Herrn 
Hoffman» zum Oberbürgermeister vakant ge­
wordenen Posten eines zweiten Bürger­
meisters erhielt. Zum Tode Brinkmanns 
schreibt die konservative „Ostpreuß. Ztg." in 
Königsberg: Bürgermeister Brinkmann ist 
im 47. Lebensjahre einem tückischen Schlag­
anfall erlegen nnd hat auf der Höhe seiner 
Manueskraft, mit der Aussicht auf eine 
ebenso glänzende Laufbahn, wie segensreiche 
Thätigkeit ein jähes Ende gefunden. Er war 
ein treuer Sohn nnserer Provinz nnd unserer 
S tadt, «im die er sich in Sonderheit auf dem 
Gebiet der Armenpflege große Verdienste er­
worben hat, nnd von der zu scheiden ihn, 
trotz glänzender Aussichten schwer wurde. 
Politisch auf direkt entgegengesetztem Boden 
mit uns stehend, hat er es stets in vornehmer 
Zurückhaltung und feinem Takt vermieden, 
seine Thätigkeit mit politischen Momenten 
»»««überweise zn verquicken, ohne jemals seine 
Gesinnung zn verleugne», und so erfreute er 
sich als Mensch wie als Leiter der kommu­
nalen Beziehungen der allgemeinsten Achtung. 
M it Trauer sah man den anfstrebenden, 
thatkräftigen Mann mit dem liebenswürdigen 
Wesen, dem warmen Herzen und der rast­
lose» Arbeitskraft von hier scheiden. Nach 
besonders heftigem Wahlkampf war seine 
Wahl in der Neichshauptstadt erfolgt, und 
die demokratische Richtung des Berliner Frei­
sinns mochte von dein Dahingeschiedenen die 
denkbar größte Unterstützung erhofft haben. 
Die Herren mögen aber doch enttäuscht ge­
wesen sein, denn die weitschauenden Pläne 
des Verstorbenen, sein warmer sozialer Sinn, 
suchten bei aller Betonung des freisinnigen 
Standdnnktes ihre eigenen Wege, ohne sich 
bedingungslos vor den Parteikarren spannen 
zu laffen. Sein Tod wird nicht nur in der 
Neichshauptstadt, sondern vor allem in un­
serer S tad t nnd in der gesammte» Provinz 
Ostpreußen auf das tiefste betrauert werden. 
Ein ganzer M ann ist mit Karl Brinkmann 
dahingegangen. Ehre seinem Andenken! — 
Bei der Wahl Brinkmanns znm zweiten 
Bürgermeister Berlins in« vorigen Jahre  war 
außerdem noch der politisch einer gemäßig­
teren Richtung angehörige und seit langem 
in die Stadtverwaltung Berlins eingearbeitete 
Stadtsyndikus Meubrink als Kandidat auf­
gestellt worden. Der radikale Theil der 
Stadtverordneten mit den Sozialdemokrate»

„Ganz gewiß," sagt sie gepreßt. „Laffen 
S ie hören!"

Er schweigt einige Sekunden, als werde 
es ihm schwer, zu sprechen. Dan« fragt er 
hastig:

„Sind Sie eine Freundin der Baronin 
Medfort?"

Sie zuckt zusammen.
„Nein, ich kenne sie erst seit kurzem. Ich 

lernte sie da kennen, wo I h r  andern auch 
ihre Bekanntschaft machtet — in Gesell­
schaft. Der Herzog sprach heute früh 
ebenfalls von ihr. Natürlich giebt es 
keinen interessanteren Gegenstand für die 
M änner als eine ««»aufgetauchte Schönheit."

Lord Roberts bemerkt nicht die B itter­
keit in ihren Worten.

„W as sagt der Herzog?" fragte er 
lebhaft.

„Nichts besonderes. Daß sie die Tochter 
eines Schulmeisters ist, wissen Sie ja schon. 
Der Herzog kannte ihren Vater. Er war 
Lehrer in Clifdale. Die Baronin ist sein 
einziges Kind. Ein etwas eigenthümliches 
LehrerStöchterlein, dünkt mich."

„Ich finde sie unendlich lieb und un­
schuldig!" ruft Lords Robert eifrig.

Die Herzogin lacht laut auf — fast 
etwas zu laut für eine Dame der höchsten 
Aristokratie.

„Wie schnell und genau die M änner 
stets den Charakter einer schöne» Frau 
kennen! '

Lord Roberts weiß nicht recht, ob sie im 
Ernst spricht oder seiner spotten will.

„Was wissen Sie sonst von ihr. Fran 
Herzogin?"

„Fast nichts. I h r  Vater ist todt; die 
M utter lebt bei ihr. Sie soll eine Masse 
Verehrer gehabt haben, ohne daß ihr Herz 
iemals davon berührt wurde."

lehnten aber die Kandidatur Menbrinks ab, 
der bei der Wahl in der Minderheit blieb.

— Anläßlich des Todes des Bürger­
meisters Brinkmann wehte heute von« Rath­
hausthurm die Flagge halbmast. Der M a­
gistrat beschloß, das Begräbniß voin R ath­
hause aus auf städtische Kosten zu veran­
stalten, doch ist endgiltiges bis jetzt noch 
nicht bestimmt. Der „Lok.-Anz." will wissen, 
die Leiche werde in Hambnrg oder Gotha 
durch Feuer bestattet werden. Der Todes­
fall ist völlig unerwartet eingetreten; noch 
niemals hatte Bürgermeister Brinkmann 
irgendwie in seiner körperlichen Frische und 
außerordentlichen Rüstigkeit sich beeinträchtigt 
gefühlt. Der so jäh aus dem Leben Ge­
schiedene hinterläßt eine verhältnißmäßig noch 
jugendliche Gattin und drei noch nicht er­
wachsene Söhne.

Ausland.
Pest, 8. Januar. Der ehemalige un­

garische Haudelsminister Bela Lukacs, der 
seit einiger Zeit nervenkrank war, stürzte sich 
am Montag in Pest in selbstmörderischer Ab­
sicht in die Dona««. Er tauchte bald wieder 
auf und hielt sich an einer Eistafel fest, bis 
er aus den« Wasser gezogen wurde, jstauu» 
auf dem Lande, erlitt er einen Schlaganfall 
und starb.

Proviii-ialnachMiten.
8 Culmsee, 8. Januar. (Verschiedenes.) Die 

beiden Lehrlinge Gladkoniski nnd Szelaszkowski 
des Schneidermeisters Tharau von hier habe» in 
der Nacht zn heute den Erstickungstod gefunden. 
Ih r  Schlafzimmer war nicht heizbar nnd »m sich 
dasselbe nm« etwas durchzuwärmen, verschafften sie 
sich eine Quantität Holzkohlen, legten dieselben in 
ritten eisernen Tops nnd zündeten die Kohlen an. 
Darauf haben sie sich anscheinend zur Ruhe be­
geben und sind dann durch deu den Kohlen ent­
strömenden Dunst erstickt. Am 8. d. Mts. morgens 
wurden die Lehrlinge als Leichen gefunden; die 
sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren 
erfolglos. (Wie viele solcher Bernngliicknngen sind 
immer noch die traurigen Begleiterscheinungen 
Ikdes Wmters, weil man in den unteren Bolks- 
kreise» die Gefährlichkeit des Kohlendunstes nicht 
genügend kennt. Aufklärung hierüber zn ver­
breiten, sollte sich jeder Familienvater, jede Diensi- 
herrschaft und jeder Meister rc. angelegen sein 
lasse». Anm. d. Schristltg.) — Die kürzlich anS 
dem Znchthanse entlassenen Schiffsgehilfe Adolf 
Schmidt und Handlungsgehilfe Paul Urban wurden 
heute hierselbst wegen Bettelns und LaudstreichenS 
verhaftet und dem Amtsgerichtsgesängniß hier 
überliefert. — Die Lokomotivführer Georg und 
Andrae sind von hier »ach Küstrin versetzt worden.

v Briesen. 8. Januar. (Verschiedenes.) Bei 
deu im vorigen Jahre im hiesigen Kreise aufge­
tretenen Scharlach-, Diphteritis- und Thphns-
EPIdemleen ist die Wahrnehn»,»» armaiht Wort»«».
daß eine völlige Bürgschaft für die Tilgung des 
Aiistecknngsstoffes nicht durch die polizeilich vor­
geschriebene ärztliche Abnahme der vollendeten 
Desinfektion, sondern nur durch eine von vorn­
herein sachverständige Ausführn»« der Desinfek­
tion gewonnen werden kann. Auf Veranlassung 
des Herr» Landraths findet daher im hiesigen 
Johanniter-Kreiskrankenhanse in diesem Monat 
ein kostenfreier achttägiger Knrsns zur Ausbildung 
von Ansteckungstilgeru (Desinfektoren) statt. Den 
Theilnehmern werden von den Stadtgemeinden 
Briefen, Gollnb nnd Schönste Entschädigungen 
gewährt. — Eine allgemeine Feier des 200 jährigen 
Bestehens des Königreichs Preuße» wird hier am

„Niemals berührt wurde?" wiederholt 
Lord Roberts in zweifelndem Tone. „Sie 
ist Wittwe."

Die Herzogin zuckt die Achseln.
„M it siebzehn Jahren heirathete sie eine» 

alten Mann. Das sagt genug."
„Armes Kind," murmelt Lord Roberts. 

„Wie konnte man sie dazu zwingen!"
Wieder lacht die Herzogin laut auf, und 

diesmal bemerkt selbst Arno den harte« 
Klang dieses seltsamen Lachens.

„Er war reich, der alte Baron." sagt sie 
mit Nachdruck. „Die Lehrerstochter hat 
ihre Zukunft gesichert."

Lord Roberts fährt empor.
„Unmöglich."
Die Herzogin schweigt. Ih re  Brauen 

sind unmuthig zusammengezogen.
„Glauben Sie, daß sie sich wieder ver- 

heirathei« wird?" fragt er endlich langsam.
„Ich weiß es nicht."
Wieder eine kleine Pause.

„Wissen Sie, welch' bezeichneten Namen 
man für sie erfunden hat, F rau Herzogin?"

„Wie soll ich das wissen! All' diese 
Sachen sind ja Albernheiten."

„M an nennt sie „die Dame mit deu 
weißen Hyazinthen". Sehr paffend, denn sie 
gleicht der —"

Die Herzogin blickt plötzlich auf und ge­
wahrt in feinem Knopfloch eine kleine Hya- 
zinthenblüte — weiß. zart. duftig.

Ohne ein Wort zu sagen, ergreift sie 
dieselbe «nd wirft sie heftig zn Boden. 
M it zornfunkelnden Augen steht sie vor 
dem Manne, der b?!rossen einen Schritt 
zurücktritt

(Fortsetzung folgt.)



-7. Januar in Verbindung nnt der Kaisers-Ge­
burtstagsfeier veranstaltet werden. — Die Stadt- 
verordnetcnverfammliiiig wählte gestern wieder 
»um Vorsteher Herrn M artin Satz und zu dessen 
Stellvertreter Herrn Fabian Kiewe. ferner zum 
1. Schristfilhrer Herrn Eiseuhändler Littmann. 
zum 2. Schriftführer Herrn Uhrmacher Callmann. 
znin Mitgliede der Schuldeputatwn Herrn Dr.

o^Kvnitz. 8. Januar, bekommt Konitz feste 
Garnison? Der „Konitzer Anzeiger >m Lewh schen

M ilitär als^ feste Garnison erhalte» solle. An 
makaebender Stelle ist darüber etwas authen­
tisches noch nicht bekannt geworden. Es scheint 
aber doch etwas wahres an der Sache dran zu 
sei». — Für den seit Neujahr d. J s .  hier er­
scheinenden jndenschützlerischen »Konitzer Anzeiger", 
welcher z. Z. noch in Berlin gedruckt wird, ist von 
betheiligter jüdischer Seite gerade das in der 
Danzigerstratze belegene Wohnhaus des vielge­
nannten Fleischermeisters Adolf Lewh, in dessen 
Keller bekanntlich der Arbeiter Masloff den Mord 
an dem jungen Winter belauscht haben will. an­
gekauft worden! Lewh ist mit seiner Familie nach 
Berlin übergesiedelt- ^   ̂ „

Marienburg. 8. Jannar. (Herr Landrath 
von GlasenaPp) hat bereits seine AmtSgeschafte 
an den Regierungsasiesior Kracker von Schwarzen- 
feld abgetreten und sich nach Rlxdorf begeben, wo 
er heute sein neues Amt als Polizeipräsident an- 
»«treten hat. Am 16. d. M ts. findet zu Ehren 
des Scheidenden hier ein Abschiedsmahl statt.

Schöneck, 6. Januar. (Personalnotiz.) Herr 
Kreiswnndarzt Lauer hierselbst ist als königlicher 
Kreisphhsikus »ach Danzig berufe» worden.

Danzig. 8. Januar. (Verschiedenes.) Z»r Feier 
des Krdniingstages ist gestern ein Ansschntz an­
gesehener Bürger zusammengetreten. Es wurde 
beschlossen, am Abend des 19. Jannar im „Dauziger
Hof" einen allgemeine» Bürgerkommers abzuhalten.
Am Abend des 18. Januar findet im. Schützen- 
hanse ein Kommers der Danziger Sängerschaft 
statt. — Eine Feier des 18. Januar haben auch 
die hiesige» städtischen Behörde» beschlossen. ES 
wird eine Festsitzung des Magistrats und der 
Stadtverordneten stattfinden, bei welcher Ober­
bürgermeister Delbrück eine Ansprache halten 
b"rd. — Die ,D . Z." schreibt; Ueber einen Gar- 
msonwechsel in Ostpreußen gehen Mittheilungen 
wirch die Blätter, «ach denen unser früheres 
Garnison - Regiment, das Grenadier - Regiment 
König Friedrich II. <3. Ostprentzisches Nr. 4) von 
Rastenburg nach Königsberg, das 43. Regiment 
von Königsberg »ach Rastenburg verlegt werden 
sollen. Au zuständiger Stelle ist darüber nichts 
bekannt. — Die Vemühnngen. der seit einiger Zeit 
infolge großer Verluste in Rußland in Zahlnngs- 
stockniig befindlichen hiesigen Jiidnstriefi, nie» Carl 
Steiminig u. Co. (Eisengießerei und Maschinen­
fabrik) und Rudolf Steimmig (Papierfabrik zn 
Bölkan) über die entstandene Schwierigkeit hinweg 
zn helfen, sind gescheitert und es ist leider das 
Fallissement beider Firmen nicht abzuwenden ge­
wesen. Leute Bormittag ist das gerichtliche Kon­
kursverfahren eingeleitet wurden. Die Passiva 
beider Firmen betragen nach dem vorliegenden 
S ta tus zusammen ca. 280060V Mark. Der Zu- 
sammenbruch dieser beide» altbewährten Firmen 
kann »nr mit lebhaftem Bedauern gemeldet werden. 
Die Hanptverlnste erleiden die Verwandten, wäh­
rend unsere hiesigen nnd Königsberger Banken 
gedeckt sind.
„  Tilsit. ?. Januar. (Tödlicher Unfall.) Am 
Freitag abend stürzte infolge der Glätte vor dem 
"ostomt der pensionirte Lokomotivführer Galtz 
u»v schi„g dem Hinterkopf anf das Schienen- 
geleise der elektrischen Straßenbahn. E r blieb 
gesinnungslos liegen. G. wurde nach seiner Woh- 
nung gebracht und ist hier am Sonnabend früh 
gestorben. E r war 52 Jahre alt.

Lolalnachrichten.
Thor«, 9. Jannar Igvl.

. — ( P e r s o n a l i e n )  Die „Berl.Korresp." mel­
det: Regiernngsasikssor Frhr. v. Scheele in Ostrowo 
lst zum Landrath ernannt und ihm das Landraths- 
vmt im K eise Ostrowo übertragen worden.

Der besoldete Beigeordnete der Stadt Tilsit 
Bartsch ist aus fernere zwölf Jahre bestätigt 
Worden.

Der Amtsgerichtsassistent nnd Dolmetscher 
Moczynsk, in Thor» ist in gleicher Amtseigen- 
schüft an Amtsgericht in Marienwcrder ver­
setzt wo.oeu. Der Gefängnißinspektioiisassistent 
Wilhelm Priehn in Danzig ist zum Gefängniß- 
inspektor bei dem Gerichtsgesängniß daselbst er­
nannt worden. Der Hilssgerichtsdiener Lazarewicz 
in Thor» ist vom 1. Februar 1901 ab als Gerichts 
bleuer bei dem Amtsgericht in Löban angestellt.

^ . ( K r ö i i n n g s - J n b i l ä u m . )  Der König von 
Preuße» hat bestimmt, daß am 18. Jannar znr 
Feier des 2vvjührige» Bestehens des Königreichs 
Preußen die Staatsgebäude flagge» und daß au 
denjenigen Orten, in welchen am 18. Januar aus 
Anlaß dieser Gedenkfeier eine allgemeine Illum i­
nation stattfindet, alle fiskalischen Gebäude, soweit 
go nicht als Dienstwohnung benutzt werden oder 

Zweckbestimmung zur Erleuchtung 
^ ..ch N w -^ e u ' Rechnung des Staates er-

in  Dt.-Ehlau bestimmt worden. ^
— (Die  T h o r n e r  K r e d i t g e s e l l s c h a f t  

G - P r o w e  n. Ko.) beabsichtigt zu liqnidire». 
Sie hält am 22. d. M ts. eine ordentliche General­
versammlung zu diesem Behufe ab. Es wird uns 
hierzu geschrieben: Die Thorner Kreditgesellschaft 
G. Vrowe u. Ko. ist im Dezember 1v62 eines 
dringenden BedürfniffeS wegen gegründet worden 
und , hat ,», den 38 Jahre» ihres Bestehens der 
Kammannschaft. dem Gewerbe nnd der Land- 
Wirthschaft über 200 Millionen Mk. Kredit ge­
währt. An Dividenden erhielten die Aktionäre 
dnrchschnittlich 7'/, Proz. Sowohl von vielen 
Aktionären, wie von Mitbürgern wird die Auf­
lösung der Gesellschaft sehr beklagt nnd hofft man, 
daß noch vor Beendigung der Lignidatio». welche

— (Der  M a n n  e r g e s a n g v  er ein „Lied er-  
»reunde")  veranstaltet am Sonnabend den 19. 
d. MtS. im Schützenhanse für seine aktiven nnd 
Passiven Mitglieder einen humoristischen Herren­
abend mit Wurstesien.

— (Verein deutscher  Ka t ho l i ken . )  I n  
üblicher Weise wnrde die gestrige Versammlung 
dnrch den zweiten Vorsitzenden eröffnet. Er 
wünschte allen Berelnsmitglieder» ein glückselig 
neues J a h r  und gab bekannt, daß das Stiftungs­
fest am 10. Februar im großen Saale des Schützen- 
hauses stattfinden soll. Am 12. Februar findet im 
Nicolai'schen Lokale ein zwangloses Beisammen­
sein für die Herren statt. Der ebenfalls vom 
zweiten Vorsitzenden gehaltene Vortrag behandelte 
den „Aberglauben"; eine lebhafte Debatte schloß 
sich an den Vortrag an. Die Versammlung am 
5. Februar fällt aus.

— (Die  S ä n g e r  de r  L ü f t e )  leide» große 
Noth bei der strengen Kälte, und der Hunger ist 
jetzt ein ständiger Gast bei ihnen. Sie habe» 
Anspruch anf unser Mitleid und unsere Dankbar­
keit. denn wieviel würde» nnsere Wälder und 
Felder von der Frühlings- und Sommerpoesie 
einbüßen, wenn sie des Gesanges der Vogelwelt 
entbehren müßten, der uns so viel Freude bereitet. 
D'rnm »»er ein Herz hat für sie, der strene ihnen 
Futter und helfe ihre Noth linder» l

— ( E i s l a u f . )  Die anhaltende Kälte bretet 
reichlich Gelegenheit, eine der Hanptfreuden des 
Winters, den gesunden Eissport, in vollen Züge» 
zn genießen. I s t  das Schlittschuhlaufen an sich 
schon ein wirklich schönes Vergnügen, so erhält es 
jedenfalls noch eine» besonderen Reiz. wenn man 
sich nach dem Takte der Musik bewege» kann. 
Auch bei dem heutigen Eiskonzert auf dem Griitz- 
mühleuteich war es »vieder eine stattliche bunte 
Menge, die dem Eissport huldigte. Ein anderes 
Wintervergi'iigen der Jugend, gewissermaßen auch 
ei» Eissport, das „Schurren" oder „Schlittern", 
ist setzt ebenfalls an der Tagesordnung. Auf der 
Weichsel istnd die Kinder eifrig beschäftigt, sich 
„Schlitterbahnen" anzulegen. I n  langen Rechen 
hintereinander gleiten sie dann nach kurzem An­
lauf über die glatte Bah» dahin. Auch dieser 
„Eissport" ist gesund und bringt das B lut in kräf­
tiger Wallung. Der rauhe, harte Winter bietet 
doch manches Schöne und Angenehme, besonders 
für das junge Volk.

— ( J a g d e r g e b n i ß . )  Anf der Feldmark 
Sittuo bei Briefen wurden anf einer von Herrn 
Amtsrath Holtzermann veranstalteten Jagd 75 
Fasanenhähne nnd 70 Hase» zur Strecke gebracht.

— (Die Maul  - und Kl anense  » che) 
herrschte anfangs Jannar d. J s .  in Westprenßen 
anf je zwei Gehöften der Kreise Grande», und 
Stichm nnd je einem Gehöft der Kreise Rosenberg. 
StraSbnrg. Briesen und Dt. Krone; in Ostpreußen 
anf je einem Gehöft der Kreise Neideubnrg. P r . 
Holland, Lötzeu und Sensburg. Die Schweiue- 
scuche herrschte in Westprenßen anf zehn Gehöften 
in sechs Kreisen, l» Ostpreußen auf 17 Gehöften 
in sechs Kreisen, in Posen auf 27 Gehöste» in 15 
Kreisen. Die Limgeiiseuche herrschte in West- 
preußen. Ostpreußen. Posen und Pommern gar­
nicht. Neue Fälle von Rotz nnter Pferden waren 
Im Regierungsbezirk Marienwerdcr sechs »nd im 
Regierungsbezirk Königsberg zwei anfgetretcn.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen G e­
wahrsam winden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  QnittiingSkarte des Dienst­
mädchens Eva Filipski auf dem Altstädtischen 
Markt. Näheres im Polizeisekrrtariat.

— (V o n  d e r  W e ic h se l.)  Wasferstand der 
Weichsel bei Thon» am S. Januar früh 0.54 M tr. 
über 0. — B ei Graudenz ist die Weichsel noch 
offen, und es herrscht dort mäßiges Eistreiben.

> Mocker, 6. Januar. (Verschiedenes.) Vom 
1. Jannar bis Ende Dezember l9vl> sind auf dem 
Standesamte Mucker gemeldet worden: 424
Sterbesälle. 726 Gebnrtsfälle »nd 99 Ehe- 
schließ»»««,. — Die Gastwirthschaft „Zum Eicheu- 
k>a»z". Jakobsstraße 2 hierselbst. ist von dem 
Restaurateur Reichert für 18300 Mk. au den 
Wirthschaftsinspektor Michael Whszkowski ans 
Gostkowo verkauft worden. — Nachdem am 18. De­
zember v. J s .  die Abnahme der Spritstraße er­
folgt und dieselbe dem öffentlichen Verkehr über­
gebe» worden, hatte» sich am 21. Dezember znm 
Zwecke der provisorischen Abnahme der fertigge­
stellten Arbeiten der Bergstraße, welche bis zur 
Gartenstraße dem öffentliche» Verkehr übergeben 
werden sollte, die Serren Krelsbaumelster Rath- 
mann. Gemeindevorsteher Hellmich, Schöffe» 
Nüster, Raasch, W. Brosins und als Mitglieder 
der Bankommissio» die Herren L. Brosins und 
Leppert, sowie Herr Steinsehmeister Grosser an 
Ort und Stelle «»gefunden. Die Pflasterarbeiten 
wnrde» dem Anschlage gemäß für gut ausgeführt 
befunden; im weitere» fand sich nachstehendes zu 
bemerken: 1. Die Einmündung von der Berg- in 
die Thornerstraße soll auf der nördlichen Seite 
mehr abgerundet werden, die vorstehende Borte 
entfernt und durch eine gepflasterte Rinne ersetzt 
werden. Ferner soll mit den hier vorhandenen 
Bordsteinen ein Schutz für die Ecke des Riister- 
schen Hanse- hergestellt werde». 2. Die von der 
früheren Pflasterung der Bergstraße herrührenden 
Steine sollen sofort beseitigt und zur Anpflafte- 
rnng der Schützstraße verwendet werden. Falls 
die Steine nicht reichen, soll nach dem südlichen 
Theil nenes M aterial verwendet werden. Diese 
Pflasterung wird von allen Anwesenden als un­
umgänglich nothwendig erachtet und muß zur 
Ausführung kommen. 3. Die an den Häusern er­
forderliche» Stufen werde» nach Einvernehmen 
mit den betreffenden Hansbesitzern hergestellt. 
4. Die Anschüttn»»«» nach dem Kratz- und Riisie» 
schen Grundstück solle» den Anordnungen der 
Fortifikation gemäß hergestellt werden.

M annigfaltiges.
(S ch  i f f s  k a t  a st r o p h e »:.) D er  D am pfer  

„ S u d an " , welcher vor ein igen Wochen Brüssel 
verlassen hatte, um den Schifffahrtsd ienst anf 
dem Kongo zu versehen, ist drei Tagereisen  
vor Ankunft an seinem B estim m ungsorte  
untergegangen . Z eh ,, P ersonen  sind um ge­
kommen. —  W ie die „Franks. Ztg." au s  
N ew york m eldet, soll der Kttstendampfer 
„Jaqna" in  der N äh e von S ä n  F rau cisco  
gescheitert sein. E ine P erson  ist um ge­
kommen.

( G e g e n  d a s  K ü s s e n . )  D ie  New yorker  
„christlichen Tem perenzlern»»«»" w olle»  die 
Teniperenzbew egung nun auch an f's  Küssen 
ausdehnen. D ie  L eiterin  dieses K reuzzuges 
ist eine A erztiu D r . A n n a  H a lsteld ; leider  
w ird  nicht gem eldet, ob sie noch F rä u le in

und ob sie schön, WaS zu wisse»» znr B e u r ­
theilung d es ethischen W erth es ihrer B estre­
bungen doch von beträchtlicher W ichtigkeit 
»väre. D r . A nna H atfield , die verm uthlich  
nnnekiißt durch's Leben gegangen  und auf 
diesem G eb iet b lo s  Theoretikerin  ist, be­
zeichnet d as Küsten a ls  barbarischen, unge­
sunden Gebrauch, der a u s  hygienischen G ründen  
rücksichtslos abgeschafft w erden müsse; m in­
destens müste jeder und jede verhalten  w erden, 
vor jedem K»>ste eine antiseptische M n nd -  
rein igung vorzunehm en, um der m it dem  
Geküffe verbundenen B akteriengefahr vor­
zubeugen. E s  «nützte wirklich reizend sein, 
w enn ein  liebend P a a r  in» B egriff, d as  
„Busserln geben, Busserln nehm en", das be­
kanntlich b ish er a ls  „kein' S ü nd "  g a lt, zn 
üben, fich im letzte», Augenblick noch seiner  
hygienischen P flicht erinnerte und eine anti-  
septische M undspülung und H a lsgu rg eln n g  
vornähm e —  welch' poetischer Anblick nnd 
w ie appetitlich diese K üsse! N ein , w ir  glauben  
nicht, datz D r . A nna H atfield  m it ihrem  
Schlachtruf „Krieg dem K üssen!" durchgreifen 
w ird  —  schließlich w ird  m an ihr, ganz ab­
gesehen davoit, daß d as Küssen doch eine 
ganz angknehme und im  H a u sh a lt der N a ­
tur kaum entbehrliche Elnrichtm ig ist, im m er  
entgegenhalten  können, daß am  Küsten noch 
niem and gestorben ist, m it seiner GesnndheitS- 
w idrigkeit es also nicht so schlimm sein könne. 
In so w e it  a llerd in gs ist der amerikanischen 
D oktorin Recht zu geben, a ls  sie gegen die 
unvernüustlge Abküfferei der K inder durch 
Erwachsene eifert, denn hiergegen liege», th a t­
sächlich ernste hygienische Bedenken vor, aber  
darüber hinanS ist ihr Kreuzzug gegen d as  
Küsten ein Anschlag gegen eines der nr- 
sprünglichsten und unveräußerlichsten M enschen­
rechte, die Kußsreiheit.

Neueste Nachrichten
Sensationeller Fund in der Konitzer 

Mordaffaire.
Koni tz,  S. Jauuar, S Uhr. Soeben find 

W inters Zacket und Weste anf der Müskendorfer 
Feldmark bei Konitz aufgefunden worden. Die 
Sachen könne« «och nicht lange dort gelegen 
haben. Die Identität ist festgestellt.

D ie Weste ist blutgetränkt, auch an einer Seite  
des JacketS befindet sich ein großer Blutfleck.

B er lin , 8 . J a n u a r . D er  deutsche Han- 
delStag tra t heute in  B er lin  zu einer außer­
ordentlichen T a g u n g  zusam m en. S t a a t s ­
sekretär G raf P osad ow sky  erinnerte in seiner 
B egrü ß un gsred e au den Aufschwung Deutsch­
lan d s inbczng auf In d u str ie  und technische 
Wissenschaften und sprach zum  Schluß den 
Wunsch a n s , daß die B erathungen  einem  
A usgleich der wirthschaftlichen Interessen  
die W ege ebnen möchte»». ES »vurden so­
dann zu den verschiedenen Punkten der 
T agesord n u n g , Z o llta r if, Börsengesetz, Lebens- 
m ittelzö lle  rc. R esolutionen  angenom m en, die 
ausschließlich die In teressen  des H andels  
berücksichtigten, den Wunsch eines A usgleichs  
der wirthschaftlichen In teressen  also nicht er­
kennen ließen.

Berlin, 8. Jannar. Graf Zeppelin hielt nach 
der „Post" gestern vor der Kvlonialgesellschaft einen 
Vortrag über dieZuknuft derLuftschiffahrt.Vor Be­
ginn des Bortrages überreichte ihm im Auftrage 
des Kaisers der Chef des MilitärkabinetS den 
Rothen Adlerorde» I. Kl.

B er lin , 9 . J a n u a r . A bgeordnetenhaus. 
M inisterpräsident G r a f  B i i l o w  erklärt, er 
beabsichtige nicht ein G esanim tprograinm  auf­
zustellen. Nach seiner politischen G esam m t- 
auffaffnng betrachte er e s  a ls  a n g  e u e h m st  e 
A u f g a b e  der R e g i e r u n g ,  die in,  
K a m p f e  d e r  w i r t h s c h a f t l i c h e n  I n ­
t e r e s s e n  vorhandenen Gegensätze möglichst 
zu v e r s ö h n e n  und a u s z u g l e i c h e n  
(lebhafter a llseitiger B e ifa ll)  und diejenige»  
zu stützen, die sich a u s  eigener K raft nicht 
helfen können. E r »verde festhalten an der 
U eberzeugung, daß, w enn ein G lied  des 
sozialen K örpers leidet, a lle  anderen  
G lieder m itleiden , nnd daß solange nam ent­
lich ein so w ichtiges G lied  w ie die L a n d -  
w i r t h s c h a f t  l e i d e t ,  (lebhafter B e ifa ll 
rechts) der G esainn itorgan islnuS  sich nicht 
einer sicheren G esundheit erfreuen kann. 
(Stürm ischer B e ifa ll.)  Ich  bin davon durch­
drungen, daß die großen Erw erbstande  
g l e i c h m ä ß i g  Anspruch haben auf den 
Schütz der R eg ieru n g, datz die R eg ieru n g  
die Pflicht hat, die Landwirthschaft und die I n ­
dustrie gleichm äßig zu schützen und daß un­
sere L a n d w irtsch a ft unbedingt einer kräf­
tigen Unterstützung bedarf.

Berlin. 9. Januar. Abgeordnetenhaus. Das 
Haus wählte das vorige Präsidium »vieder.

Berlin. 9. Jauuar. Preußisch« Klaffenlotterie. 
I n  der heutigen Voniiittagszichuna fielen Ge­
winne von 3000 Mk. anf Nr. 162400 und 220872.

Brandenburg. 9. Januar. Der Dichter des be- 
kannte» Soldatenliedes „König Wilhelm saß ganz 
heiter", Sanitätsrath Krensler, ist heute hier, 
84 Jahre alt, gestorben.

P a r is , 8. J a n u a r . I n  der D ep n tirte» . 
kammer fand heute die E röffnung der 
Session  bei stark besetztem H ause statt. D er  
A lterspräsident R a u lin e  h ie lt eine R ede, in  
welcher er  zur E in igkeit und Brüderlichkeit

aufforderte. (B e isa ll.)  H ieraus w urde  
W ahl des P räsidenten  geschritten. Deschanel 
w nrde m it 2 9 6  S tim m en  zum Präsidenten  
w ied ergew äh lt gegen B risson, welcher 2 1 ?  
S tim m en  erh ielt.

New york, 8 . J a n u a r . B e i einem  
B ran de des W aisenhauses in  Rochester ver-  
loren 2 8  P ersonen  d as Leben, SO w urde«  
verw undet.

Washington, 8. Jannar. Infolge einer Erkäl­
tung muß Präsident Mac Kinlrh aus einige Tage 
das Zimmer hüten.

P eking, 7 . J a n u a r . E in e deutsche R e -  
kogn oszirun gsab th eilun g  tra f bei Szeh a ik o»  
anf 3 0 0 0  Chinesen. D ie  Deutschen zogen fich 
auf L nipinvu znrück, w o  sie dnrch eine am  
29. Dezem ber von P eking aufgebrochene E x­
pedition verstärkt w urden . D aS  D o rf lieg t  
in einem T hal« , dessen E in ga n g  befestigt ist. 
D ie Deutschen ginge» zum A ngriff vor. D ie  
Chinesen vertheid igten  den B efestig iin g sw a ll, 
auf dem 10  Geschütze aufgefahren w aren . D ie  
S te llu n g  w urde m it dem B ajon et genom m en, 
»vorauf noch ein dreistündiger Kampf fo lg te, 
b is der F eind  a n s dem T hale vertrieben  
w urde. D er V erlust des F ein d es Wird auf 
2 00  M an n  geschäht. A uf dentscher S e ite  ist 
ein M an n  getödtet, 4  verw undet. A n s der 
erbeuteten F la g g e  geht hervor, daß der 
F eind  au s M ilizso ld aten  bestand.

Verantwortlich ilir den Jntialt: Heinr. Marlmann in »Horn.

Telegraphischer Berlluer Börsenbericht
19. Jan . 8. Jan .

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Preußische Konsols 3'/«"/«

2l6 60

85-00 
86 00
96 00 
95 90 
86 25 
95 80 
84-25 
94 10
94 90 

102 00
97 00 
26-40
95 30 
74-10

176 - 30 
212-50 
170 00 
102-80 
ll6-1V

2l6 40

85 05 
86-10
9 6 -  25 
96 25
86 25 
06 10 
84-25 
94 10 
94 90 

,01-50
9 7 -  10 
26 35 
95-40 
74 10 

177 00 
212-25 
170 75 
t03-80 
l l6 25

Liriilime ittcinisiiitiriijr 3'/»°/o 
Westier. Pfandbr. 3°/„ »enl.». 
Wes!Pr.Vfa>,dbr.3'/.«/° „ .
Posen« Pfandbriefe 3", °/„ .

ö"/o
Polnische Pfandbriefe 4-/>°
Tiirk. 1"/« Anleihe 6 . .
Italienische Rente 4°/,. .
Nilinäl, Rente v. 1594 4°/, .
Disko,>. Koinmandtt-Aiitheile 
Gr. Be»li»e,-Straßeiib.-Akt 
OtnPenet Beiuw Aktien .
Lanrahütte-Aklie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Aoko in Newy März. .
S p ir l tn s :  70er lokv. . . .

Weizen J a n u a r .................
„ Ptai . . . » » .
„ Ju li . » . . . .

Roggen J a n n a r ..................
.  M a i ......................
.  Ju li . . . ' . .

Bank-Diskont 5 »>Tt.. Loiiidardzinssntz 6 PCt. 
P> lvat-DiSkont 3'/« »C1, London. Diskont 5 pCt.

B e r l i n .  9. Jannar. (Spirltusbericht.) 70er 
44,80 Mk. Umsah 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsah — Liter

82'j.
44-60

160-00

141-75

82'/.
44-90

160-50
162-50

142 5V 
142-75

Berlin, 9. Jannar. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 506 Rinder. 2109 Kälber. 1003 
Schafe, 10065 Schweine. Bezahlt »vurden für 10V 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchste« 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und g»t genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s —B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— bis — : 3. gering genährte 52 bis 55. — Färse» 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
höchsten Schlachtwerths — b is—; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth», 
höchstens siebe» Jahre alt — bis - ;  3. ältere, aus­
gemästete Kübe «nd weniger gut entwickelt« 
längere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 5 t; 5. gering 
genäbrte Kühe nnd Färse» 44 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (VollmllchmaW 
„nd beste Saugkälber 76 bis 80; 2. mittler« 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Mafthammel 49 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holfteiner Niederungsschafe (Lebend- 
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feinere« 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter lnS zu 
IV« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 56-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 53—54; 4. gering ent­
wickelte 50-52 ; 5. Sauen 50 bis 52 Mk. -  Ber- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Der Rinder- 
Handel verlief ansnahmsweise recht lebhaft n»d 
wurde geräumt. Der Handel in Kälbern gestaltete 
sich ruhig. Von Schafen wurden ungefähr 250 
Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief glatt 
und wird voraussichtlich geräumt.

M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r »  
von, Mittwoch den 9. Januar» früh 7 Uhr, 
L u f t t e m v e r a t u r :  — 8 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Südost.

Vom 8. mittags bis 9. mittags höchste Tem­
peratur — 5 Grad Cels., niedrigste — 8 Grab 
Celsi.is,_______________________

k iM M kiir all« t.«dsn»alt»r 
glvlod aakrtiakt«. d«lch»»llvb.

IlSM lR »SlSs-XsIllitz.



> Die glückliche Geburt eines gc- W 
>snntzen, kräftigen Jungen D

, l zeigeu hocherjreut an A
^  Thor» den 9. Januar 1901 W

D kitpkv. Fcldrvcbrl M .  U
D  und Frau Ksnnlv geb. vnrk. ^

M W t  Mmisistzlüg.
Nach Bildung des Stadtkreises 

Theul siud Gesuche um Ertheilung 
voir Jagdscheinen an Bewohner 
der Stadt Thorn fortan bei der 
Polizei - Verwaltung hierselbst 
anzudringen.

Tborn den 1. Nodember 1909.
„  D 'e P olizei-Brrw altung.

Wzkllilijt NmlmchW.
Die mi> dem Streuen von Sand 

zur Beseitigung von Glätte vetrauten 
Kolonneit können namentlich bei 
plötzlich eintretender G lä tte  nicht 
immer schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbesitzer die er­
gebene Bitte, in solchen dringenden 
Fällen im eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Interesse das Streuen von 
Sand auf den Bürgersteigen und 
Promenadeuwegen vor ihren Grund­
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Zu diesem Zwecke stehen Sand­
haufen an vielen Stellen der Jnnen- 
und Autzenstadt behufs freier Ent­
nahme von Sand zur Verfügung.

I n  der Innenstadt befinden sich 
derartige Sandhaufen:

a. neben dein westlichen Eingang 
Zum Nathhaus,

b. an der südlichen Mauer der 
Johaunislirche (Jesuiteustratze),

c. an dem Gasthaus von Liebchen, 
(Hohestraße Nr. 4),

ck. an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche, (Hospitalstraße),

e. an den Schaurhäusern I  und I I ,
f. an der Defeusiönskaserne,
2 . an der Wilhelmskaserne,
d. in der Friedrichstr '  ̂ am Koblcu- 

platz, sowie am  ̂ .)elmplatz,
i. iuderJakobsstraßeum Steinthor,
1t. Lu der Lahnstraße.
Alls den Vorstädten lagern die 

Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

Thoru den 12. Dezember 1900.
Die P olizei-Berw altung.
Üedcr das BeiMögen v e r t r a u  

LvLLkr, Lrx'-2k,NL§vgsi' geb. ^.fel- 
tv'vskk in Thorn, Inhaberin des 
„Angnsta-Bazarö", ist am

8. Jaunar 1901,
nachmittags 5 Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet
Kon kni sv c rw alter: S tabtrath  

<Z»8ÄSsv k^sklQLZsr in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

 ̂ 1. Februar 1901.
Anmeldefrist bis zum
1S. Februar 1901.
Erste Äliinbigerversammlmig

am
1. Februar 1901,

vormittags 10 Uhr. 
TrrmiuszimmerNr.22 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Brüfnugstermin am

4. März 1901,
vormittags 10 Uhr. 

daselbst.
Thorn den 8. Januar 1901. 

W ik k 'r b lM s k i ,  
Gerichtsschreiber des Königlichen 
______  Amtsgerichts.

B v !  k r N t v r
ist eine warme Bouillon höchst willkommen. Wer rasch, billig nnd bequem — ohne weitere Zuthaten 
als kochendes Wasser — eine vorzügliche Fleischbrühe oder als Krankensüppcheu eine stärkende Kraftbrühe 
herstellen will, verwende hierfür « ^ 6 6 1 »  Souillon-XspLoln zu 1L Psg. bezw. 16 Pfg., jede zwei fertige 
Einzelportionen enthaltend, während man z. B. bei Verwendung von Liebig's Fleischextrakt noch Knochen 
und Gemüse, Salz und Gewürze bnnutbnn bezw. kaufen muß, um eine fertige Fleischbrühe zustande zu 
bringen. Zu haben in allen Delikaten- und KolonLalwaaren-Harrdlungen.

M an verlange ausdrücklich NK66i'8 8ouiIIon-Ksp8s!n.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll- 
rerknng soll das in Thorn, Nene 
ischerer-Borstadt, Fischerstr. 13 
elegene, im Gnrudbuche von 

Thorn. Neue Fischerei-Vorstadt, 
Blatt 14Ä, zur Zeit der Ein­
tragung des Versteigerungsver- 
Werkes auf den Namen:
1. der Wittwe 2Ia§4Llena 2äauo-

geb. ^VlecLorklnvski,
2. der Schifferfran Vvronlk» 

lL^1n1Lon8k«. geb. Täano ĵcL,
3. der taubstunlmen ^»IbarlL» 

LLLUDnIer, vertreten durch 
ihren Bormund, Schneider­
meister ^lexauäer ItHsieki,

4. des Fischers 4s8ef LLSnuy l̂or,
5. der unverehelichten Dkerv8v

6. der unverehelichten llelvnv
Larbar» Läauvnler,

7. der verehelichten ^n§e1»k'1en8 
geb. AckaiunrLvL, eillgetragene

Grundstück — Hinterhaus mit 
Hoiranm und Hallsgarten,Grund- 
stcnerbnch Artikel 134, Gebände- 
stenerroüe Nr. 676 — am

8. März 1901,
vormittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 22 versteigert werde»

Das Grundstück ist 9 ar 70 gm 
groß und mit 60 Mark Nutzungs­
werth veranschlagt.

Thor» den 23. Dezember 1900.
Körrigliches Amtsaerickt.

Fettes Fohlenftcisch 
Roßschlächterei Mauerstr. a. d Espl.

Hchmkms lii -er Lhersiirjtertl
G G Z A K S I Z I L .

Am Dienstag den 15. Januar 1901, sollen von 9 Uhr ab:
IM -öotel » . Krüs»r. Schuttb. aus Belauf Kabott Totalität: 25 
Stück Kiekern 4 .-5 . Kl. Jagen 43. 44. 49 ca. 4a0 Kiesern-Stangen 
1 - 3 .  K l . 0,ü5 Sdt.-Staugeu 4. Kl. Belauf Secbrnch. Jagen 93 — 
269 Stück Kieken, 4 .-5 . Kl.. 159 Bohlstämme. 118 Stangen 1 .-3 . 
Kl. 115 rm Reisig 3. Kl. Belauf Kleinwalde. Jagen 36 — 650 rm 
Reisin 3. Kl. öffentlich meistbietend versankt Wersten.

Dingliche Werssrsterei Zclmlltr.
Faschmenverkaus.

Am Dienstag den 15. Jaunar 1901, nachm. 2 Uhr:
soll im k . Krügo^ichen Hotel in Schnlitz das aus Dnrchforstuugen 
und Läuterungen, sowie aus den Abtriebsschlagen auf der Brand' 
fläsche anfallende FaschinenrMg in mehreren Losm nach «nge- 
sährer Massenschützung znr Selbstwerbung öffentlich werstmetend 
versteigert werden. Die Berkaussbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.______________

Obettömerei ftutla.
Mittwoch den 16. Januar, vorm. 16 Uhr:
Lolzverkauf zu Poln. Brzozin im «o,»»'sche» Gasthause: Ausge­
bot: Lanaebriick Schlag 2 5 6 »  rm. 8 Kiefern - Nutzknüppel. 147 
Klobe,i.47i>teiier1..12!>rmReiser3.(Abraum.) Schlag26vb 1 Birken- 
Rcrker 1.. 9 ASVenkloben. 5 Reiser 1.. L«6 Stück Kiefernlangholz 
5. Kl. mit 28 ,67  kni, 7 Stangen t.. 24 Stangen 2.. 11 Stange» 
3. 164 rw Niltzknüppel. 259 Kloben. 54 Knüppel. 51 Reiser I., 120 
rm Abraum (Reiser 3.) Jage« 2 6 8  Durchforst«»« 1 Aspenknüppel, 
8  Stück Kiefern mit L.59 km. 20 Nutzt,nippet. 55 Kloben, 66 
Knüppel, 13 Reiser 1. Totalität: Jagen 250. 252, 253, 259. 4 2
Stück Kiefern - Langholz 1 . -5 .  Kl. mit S I.6V  kw. Brnrnholz: 
Jagen 245. 247, 249. 259. 252/57. 259. 269. 268. 174 Kiksern-Kloben. 
33 Knüppel. 25 Reiser 1.. 2 Birken-Klobeu. 1 Aspen-Kloben. 2 Erlen- 
Knüppel» 1 Birken-Reiser 1.
_______ Der Oberförster fiklller in Rttda.

1 Verkäuferin,
die mehrere Jahre in größeren Ge­
schäften thätig gewesen, mit der 
Schneiderei vollständig vertraut, sucht 
per 15. Januar oder später Stellung 
als Verkäuferin, oder erste Arbeiterin 
in einem größeren Atelier. Gute Zeug­
nisse uud Referenzen stellen znr Seite. 
Gefl. Augeb. b. u. 0 . 6 .  1 0 6  a. d. 
Geschällsst. d. Ztg.

Junges Mädchen
sucht zur Hilfeleistung und Erlernung 
der Buchführung unentgeltlich Be­
schäftigung. Gest. Anerbieten u. k. L.. 
Thorn H postlagernd erbeten.

All W M  B ild . Miismillt
wünscht, da in Thorn fremd, Bekannt­
schaft mit einer jungen Dame aus 
besserer Familie zwecks späterer Heirath. 
Gest. Anerbieten bitte unter I I .  v . 
postlagernd Tborn.________________

Schlossergesellen,
gute Anschläger, finden dauernde Be­
schäftigung bei

S . » iH m er, Thorn I I I .

I m IiM id M  M ss lim
findet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung bei

k. klrtlike, Culum-UMM.

All öcknMtr Meiler
findet dauernde Beschäftigung in der 
Liqueur- und Esstgfabrik von

U u x v  H e 8 8 v
^  eleg. möbl. Zim m er m it auch ohne 

Burschengelaß zu vermieden. 
______________ Schillerstr. 6, ll.

Bekanntmachung.
Am

Donnerstag, 16. Januar 1961, 
vormittags um 10 Uhr, 

sollen aus dem Kasernenhofe des 
nene» Kasernemeuts südlich der 
Rndocker Baracken

2 Haufen Kiefernstangen.
3 » Birke,,-Nutzholz.
8 ,  Kiefern- bezw.

Birkcnreisig
öffentlich meistbietend u»d gegen 
gleich baare Bezahlung unter den 
im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer 
am genannten Tage 9" Uhr vor­
mittags an der Wohnung des 
Gärtners lankv«8ki.

Königliche Fortifikaliou.

Auktion.
Am Fieitilst deu 11. b. Mts.,

nachmittags i V, Uhr, 
werde ich bei dem Restaurateur älar- 
qvarüt in Leibitsch:

1 Pianino, 1 Billard mit 
Zubehör, 1 Briischle nnd 
1V Schweine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

V o M e ,  Gerichtsvollzieher.

findet versuchsweise

lllllilsn-VerlMf
statt.

K IM s . W m r s lM  SS,
gegenüber Gasthaus „Adler".

F e ö / 'L c k s - '

Täglich frische

G m ll iS M t t  Kilitkk
enipfiehlt

S lo l ls r ,  Schislerftrake.
Mleine Wohnung vom 1. April 

zu vermietyen Altstädt. Markt 17.
Vo»Lß,W. vaFSP.

«SWliW liNtzckMSeil.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe ich die Rest­

bestände meines Waarenlagers, bestehend aus:
Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 

Meerschaum spitzen, Zigarrentaschen, Porte­
monnaies, Spazierstöcken rc.

L u  e r k e d l i o l i  k v r s b S e s s l L l s n  k » r s 1 s s n .
Die Ladeneinrichtung steht ebenfalls Preiswerth zum 

Verkauf und das Geschäftslokal ist vom 1. April er. oder 
auch schon früher zu vermiethen.

W ir  haben den

Alleinverkauf
der Fabrikate unserer nenerbanten Dampfmahlmiihle fl 
Thorn und Umgegend Herrn

M v r t t L  Z L s -U s k i w Th-rn 
übergebe«. " H M  

Graudenzer Mühlenwcrke.

A  W  M  i! Z 1°
zur absolut sicheren S  adthypolhek 
zu vergeben. Adr. erb. „ilter « -  » 
an die Geichästsüelle d. Zig-

8 5 0 0  M ark
Kindergelder sind auf ein Landgrund- 
stück, auch getheilt, sofort zn vergeben. 
Zu erfragen bei ^ok. ira rs s ro v s k r, 
Thorn. Tuchmacherflr. 10.

M  Msrk
zu 50,  ̂ find zur 1. Stelle vom 1. April 
d. Js. ab zu vergeben. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W ohnung v. 2—3 Zimm. in der 
Stadt v. ruh. Miethern gesucht. An­
erbieten u. V. L . a. d. Gefchäfisst. d.Ztg.

Mellieostr. 8 9 . 1 ,
(errschasil. Wohmmg. 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, 
Wageuremise sofort oder 1. April zu 
vermiethen. _________

W o h n u n g e n
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M aricnstr. 7 , I .

A . r * t i L S L L 0 4
im  grossen 8a a ls :

»  rlk8 un^avtsvlieL
«  lr. k . Nok- untt X am m sr-
M F A M D W I .  L  Viül!WstU888N

u nter M tu lr l iM iA  «ler k la n ls tlu

k r i .  V i s a » .

I ^ r O g r A l M I l l  I  M r  ? » e » ts  bekannt Zegeben:
1. Lovate (an Lrontrvr) Viol. u. klls. . . . . . .  Beethoven.
2. Ooueert I O-moIl Viol. u. klts. .....................................Druck.
3. u) În der Metrik, (VaMasieLtüeLs Î r. 5) . . . .  8elmmunn.

d) ZederLo, Ll-moU. ........................... ....  Obo în.
(^rl. Olsou.)

4. a) Lomkmrs (neu- )  Violine u.......................................... I^iäälo.
d) Airs ru8863 > kkte...............................................V/Lsuirrn'ski.

5. Liu2U§ ä. 6äst6 a. ä. >VarLdur§, aus ,,1'auudüu86r" . ^VaLuer- îsrt.
(b'rl. 0180U.)

6. a) Oetaveu-LLüäs für V ro liu s ......................................... katzumur.
d) ;,?0öms üe la — uv^kriZcks eisen —.

0x. 33 (neu) für Violine u. kkis...................... ..... . ^aelleL.
^nkan^ 8  D k r.

Xstilen ä. 3 M . ,  8kedpläL26 L 2 U lr , Zollülsrkkitön L 1 2I!r. bei

k .  s .  8 c l > « « e t r .

rm KSWtziMlWL
der Schularbeiten eines Knaben der 
Mittelschule und zur Ertheiluug von 
Nachhilfestunden geeignete Persön­
lichkeit gesucht. Von wem, sagt 
die Geschättsst. dieser Zeitung.______

Ein zuverlässiger, verheirateter

ZT Kutscher A
kann sich zum 15. Januar melden.

vonpsü

Lehrling
zur Tischlerei kaun sich melden bei

v  H o m e r, Bäckei'str.
H» « / I I  ? los ü

Um
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen,

WMS. LekStop.

Sing-Verein.
Dsuuerstag Abend:

I .  ttnd^LI. Theil.
Aliiküki'güz Mirs-Älfillilt

(hinter dem Schlachthause).
i Sorurabeud Leu 12. Januar:

M z W - B s ü
wozu ergeöenst eiuladet

Anfang 7  U hr.

zn pachten gesucht. Voll wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eil! GWWrs,
am liebsten in der BreiLeustr., zu 
kaufen gesucht. Angeb. unter I I .  v .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Um zu räumen:
Rothkohl Ztr. 3 Mk.

zg. Uns», SchiNerstr. SS.
Unbenutztes, hochelegantes, neues

vWkil-MsM-XoMlli
ist zu verk. CoppernikuSstr. 1 6 , >-

Glltes Streilstroh
verkauft preiswerth die

S t L i ' k v L a l t r i ' l I r .

(Jagd Groß-Morill)
enlpfiehlt

Hochtragende Hr-EMSk»

steht zum Verkauf bei ^  "
Vrsnss-Dt.-Rogau.

Meiiie Kegelblil,«
ist Dienstag noch zu vergeben.

« .  d t t c o la l .

n
fü r M ind erjährig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B- 8 1,4) 

sind zu haben. ^   ̂ .
k . Vvnl1»-<m8ki. Klichdritikerel,

Thor».

Meine Wohnung.
3 Stuben, Küche, 1. Stock, sofort 
Seglerstr. i9  zu vermiethen. Näheres 
_____ klelnvv, Mettienstr. 16A .

Wohnung.
Schulstr. 15. 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmer», nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 
_______Soppnr», Vachestr. 17 .

Friedrichstratze 8
ist ciue Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zn vermiethen. 
Näheres beim Vortier.

t  PferdestM
. .'̂ 'L zu vermuthvtk

/ i .  E-'ifal 'hlli'-

Z Wohnungen
nebst Zubehör per 1. April oder 
früher -n vermiethen:

° eine für 300 Mark,
eine für 260 Mark. 
eine für 180 Mark. 

vor> S skri»» , Schukinacherstr.
Eine Wohnung. 2 Slubc», Küche 

nnd Zubehör 200 Mk., 1 Wohmmg. 
2 Stuben. Küche und Zubehör 160 
Mk. von gleich resp. 1. April z. verm.

Kasernenstratze 3.

Z Zimmer,
Küche und Zubehör, vom 1. April er. 
zn vermiethen.

Jokern,rmo, Bäckerstraße 9.

Eine Wohmmg,
3 Zimmer, Küche. Zubehör, parterre,

zwei hclle Keller,
die seit 5 Jahren als Malerwerk­
stätte gedient, siud vom 1. April cr. 
Hundestratze 6  zu verimeilrcir.

1. Etage, Schillerstr. 1Ä
4 Zimmer, Küche vom 1. April zn 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27, M .
l l  Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 

6 Zimm-, ist von: 1. April d. Js. 
zu vermiethen Brückeustraste 17.

SLnesIkowski.
Fttohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 

Stro'oarrdstraste 6 , an richige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm.
^ hübsche Wohnung Bromberger 
^  Vorstadt, 4 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April 19 >1 zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

1 Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör, in der S. 
Etage meines Hauses Brauerstr. vom 
I .  April 1901 ab zu vermiethen.

Nodarr 7,1k.
FUohnurrg, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Müdchenrammer u. Zu­
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Lnräeokl, Coppermkusstr. 21.

2  Wohnungen:
I .  Etage, 3 Zimmer, Entree und Küche, 
3. Etage, 2 Zimmer, Küche nebst Zubeh., 
zu vermiethen bei
____ Lamnlla, Juukerstraße 7.

s  Stuben 1 .8 t .
zu vermiethen. Gerechteste. « .

Frdl. Wohnung, 2 Zimm., hell. 
Küche, n. v. Aus,'. Weichsel, sowie ei»  
^innn.z 1- April z. v. Bäckerstr. S. 

. erfr. unten.

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei
b .  W Lnlc lsvvs lL l, Thortt,

Gerstenstraße Nr. 6.

verlöre«
ein goldener Herrenring mit herz­
förmigem Stein. Gegen Belohnung 
abzugeben in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

kllillülke! litt ms« WI!
Täglicher Kalerrder.
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Druck und Berlaa von C. Doinbrowski in Thor».
Hierzu Beilage.



Beilage za Rr 8
Donnerstag den 10. Jannar 1901.

Zum Ableben des GroMerzogs 
von Sachsen-Weimar.

Am Montag Abend fand in  Weimar 
unter grober Betheiligung der Bürgerschaft s'r 
die Ui'berfiihrung der Leiche des Großherzogs 
vom großherzoglichen Schlosse nach der Gar- 
nisoukirche statt. M il i tä r  bildete Spalier. 
Kandelaber und dazwischen aufgestellte Pech- 
fackeln beleuchtete» die Straße», die der Zug 
Vassirte. V or dem Sarge schritten die 
Dienerschaft, die Hofbeamten des hohen Ver­
storbenen, sowie Deputationen von Vereinen. 
Dem Sarge folgten der Großherzog. Herzog- 
Negeut Johann Albrecht von Mecklenburg, 
»wei Prinzen Reuß. sodann folgte der Land- 
tagSvnrstand. da» M inisterium  und Ab­
ordnungen militärischer Vereine m it Fahnen. 
Am Eingänge zur Kirche empfing der Obcr- 
bofprediaer den Sarg, der sodann auf einem 
im Schiffe der Kirch befindlichen Hochplatze 
aufgebahrt wurde; zu beiden Seiten nahmen 
Ehrenwachen Aufstellung. Nach einem kurzen 
Gebet des Geistlichen verliehen der Groß­
herzog, die anderen Fürstlichkeiten, sowie 
die übrigen Theilnehmer an der Feier die 
Kirche.

Da» ArmeevrrordniingSblatt veröffentlicht 
einen Armeebefehl des Kaisers vom 7. J a ­
nuar, welcher die Trauer des Kaisers und 
der Armee anläßlich des Ablebens des Groß­
herzog» von Sachsen-Weimar ausdrückt und 
bestimmt, daß sämmtliche Offiziere dreitäge 
Trauer anlegen und die Offiziere der G ar­
nisonen des Großherzogthnms Sachsen- 
Weimar-Eisenach sich der Landestrauer an­
schließe». Bei dem achten Kürassier-Regiment, 
dessen Chef der Verstorbene war, und bei 
dem ersten Kürassier-Regiment, welchem er 
anläßlich der Aufnahme in den Verband der 
drei,bischen Armee aggregirt wurde, währt 
die Trauer acht Tage.

D e r Darnistädtische H o f legt I4 la g ig e  
Trauer und der W ie n e r H o f 10 tägige T ra u e r ,  
beginnend am 11. J a n n a r , an.

Von Sofia ist am Sonntag Abend Fürst 
Ferdinand von Bulgarien m it Gefolge nach 
Weimar abgereist, um den Beisetzungsfeierlich- 
keiteu beizuwohnen.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

ErijffrlUttgSsidttNk vom 8. Janu ar. 2V, Uhr.
Präsident F ü r s t  zu  W i e d  eröffnet m it einem 

Hoch auf den Kaiser und König die Sitzung. Der 
A iu e n s a u frn f ergiebt die Anwesenheit von 104 
M ltglledern. D a -  Hans ist also beschlußfähig.

Auf Antrag des H e r z o g s  v o n  N a t i b o r  
werd das bisherige Präsidium, Fürst zn Wied als  
Präsident. F rh r. v. M antenffel als erster und 
Oberbürgermeister Becker-Köln als zweiter Vize­
präsident per Akklamation wiedergewählt. Die  
Gewählten nehmen dankend die W ahl an. ebenso 
die als Schriftführer aewählten Herren: G ra f  
V. Arnim-Boitzenbnrg. Oberbürgermeister BLlckte- 
mann, D r . Giefe. G raf Hntteu-Czapski. v. Klitzing, 
G ra f v. Reichenbach-Goschütz, G ra f S alm -H orft- 
m ar. Gras v. Seidlitz-Sairdreczki.

D a m it ist die Tagesordnung erschöpft.
Morgen IV- Uhr: Interpellation Graf Klirrckow- 

ström betr. die Verstaatlichung der ostprentzischen 
Sndbahn und Interpellation des Grafen Schrieben 
betr. das Zigeuner-Unwesen. — Schluß 3'>i Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vorn 8. Janu ar. 2 Uhr.

Nach erfolgter gemeinsamer Eröffnungssitzung 
im Weißen S aa le  tra t um 2 'j. Uhr das Abgeord­
netenhaus in seinem Geschästsaebäude in der P rin z  
Albrechtstraße -rr seiner ersten konstitnireuden 
Sitzung zusammen.

Am  Ministertische: D r . v. M igu el und F rhr. 
v. Nheinbaben.
^ D er Präsident der vorausgegangenen Session, 
v. K ro c h  e r .  eröffnete die Sitzung nm 2 'j. Uhr 

Doch anf den Kaiser «nd König und

B ureau-W ahl. Entgegen,,ahme von Vorragender 
Staatsregiernng irnd Rede des M inisters Tw 
v. M igu el behufs Einbringung des E ta ts  —  
Schluß 2 U hr 20 M i» .

Deutscher Reichstag
20. Sitzung vom 8. Januar, 2 Uhr. 

d'i'g '  Blindes rachitische: Staatssekretär Nieber-

Der Termin für die Wiederaufnahme der parla­
mentarischen Arbeite» im neuen Jahre scheint 
etwas zn früh anberaumt worden zn sein. Zur 
heutigen Sitzung hatte sich nur ein sehr bescheidenes 

von Reichsboten eiiigefnnden. Präsident 
a ll-s tre u n  Die verehrten Herren 

aus'» herzlichste im neuenLLLP S «
Der P r ä s , den t gedenkt sodann des Ablebens 
-»^"Ehrwürdigen Nestors der deutschen Bundes-
Ursten". des G roß herzogs von Sachse«- ----------
W e im ar. <Das Laus erhebt sich von den Plätzen.) Kaisers

D er Tod dieses edle» Bnndesfürsten, eines nahen 
Verwandten des Kaisers, hat Kaiser und Reich, 
die gior,herzogliche Fam ilie und das Großherzog- 
thiim Sachsen-Weimar in  tiefe T ran er versetzt. 
Der Reichstag schließt sich dieser T raner an und 
'wird das Andenke» des erhabenen Fürsten in hohen 
Ehren halten. W eiter theilt der P r ä s i d e n t  »och 
die schon bekannte Thatsache m it, daß er dem 
A dm iral v. Tirpitz aus Anlaß der „Gneisen«»"- 
Katastrophe die Theilnahme des Reichstages aus- 
gedrückt habe „nd ihm daran, seitens des S ta a ts ­
sekretärs v. Tirpitz ei» Dankschreibei» zuge­
gangen sei. .  ^ .

A uf der Tagesordnung steht die erste Lesung 
der Vorlage über das U r h e b e r -  u n d  V e r ­
l a g s r e c h t .  Al>g. S p ä h n  <Ztr.) begrüßt d,e 
Vorläge m it großer Genugthuung. Beide V o r­
lage» seien so wichtig, daß sie in dieser Session er­
ledigt werden mußten. E in  großes Bedenke» er­
wecke ihm das ausschließliche Auffiihrnngsrecht, 
soweit es die Musikalienhändler angehe. Redner 
bemängelt auch »och einige weitere Einzelheiten, 
so namentlich inbezng auf das Uebertragungsrecht 
des Verlegers, insbesondere auch die Bestimmungen 
für den Fall des Konkurses des Verlegers. n»d 
beantragt schließlich kommissarische Berathung. 
Adg. Esche (natlib .) erkennt ebenfalls die Resorm- 
bediirstigkeit des gegenwärtigen gesetzlichen Zu ­
standes an „nd t r i t t  dem Vorredner dann be«, 
daß der Schutz der Mnsikvcrleger in der Vorlage  
etwas zuweit zu gehen scheine. I m  einzelnen 
bemängelt er 8 33. welcher den. der „»befugt ein 
Werk öffentlich aufführt oder vorträgt, znn, 
Schadenersatz verpflichtet. E s  werde sehr oft 
schwer sein. den Schaden festzustellen. Abg. 
D i  etz lsozdem.) erklärt, von den beiden Vorlagen  
sei die über das Urheberrecht „»bedingt die bessere. 
I m  wesentliche» werde man dieselbe annehmen 
können, und die etwa »och angezeigten Verbesse­
rungen werde man sogar im Plenum  beschließe» 
könne», also ohne daß es erst einer kommissarischen 
Berathung bedürfe. Redner übt beiläufig lebhafte 
K ritik  an der Faulheit des deutschen Publikums  
im Bilcherkanfe» »nd verlangt Beseitigung des 
ambulanten Gerichtsstandes fü r die Presse und 
litterarischen Erzeugnisse »nd des Zwangsexem- 
plars, das als erstes der Polizei geliefert werden 
müsse, dam it sie darin herumschnüffeln könne. 
Abg. D r . A r e n d t  (freikons.) pflichtet dem V o r­
redner in der Klage darüber bei, daß die reichen 
Leute in  Deutschland so wenig Bücher kaufen. 
Dietz habe zw ar das Verlagsrecht als ungünstig 
für die Autoren hingestellt, sich aber dann selber 
auf den einseitigen Verleaerstandviinkt gestellt, in­
dem er u. a. im Interesse der Verleger diejenige 
Bestimmung bemängelt habe. wonach der Verleger 
inbezug auf neue, unveränderte oder abgeänderte 
Auflagen an die Zustimmung des Urhebers ge­
bunden sein soll. D ie Vorlagen seien jedenfalls 
ein nurrkenneiiswertheS Werk, aber inbezng ans 
das Uebertragungsrecht müsse der E n tw u rf un­
bedingt abgeändert werden. Sonst könne es gar 
geschehen, daß ein A utor es sich gefallen lasse» 
muffe, daß sein Verleger das Verlagsrecht für 
seine Werke an eine» Ramschbazar verkaufe. 
lHeiterkcit.) Redner verlangt dann noch Ab­
schaffung der Pflichtexemplare für öffentliche 
Bibliotheken als m it der Gewerbeordnung i» 
Widerspruch stehend. Abg. H a n s m a n n -B v b -  
lingr,, (südd. Volksp.): Während im Verlagsrecht 
Verleger „nd Autor einander gegenübergestellt 
sind. stehen in dem Urheberrecht, Verleger «nd 
Autor vereint einem D ritten  gegenüber, dem P u b ­
likum. D as macht die Sache einigermaßen schwierig. 
Bei dem Schutz der Zeitungen gegen Nachdruck 
sei es schwer, die richtige Grenze zu ziehen, ob 
z. B  auch Telegramme geschützt werden sollen. 
E in Zuvie l auf diesem Gebiete kann unter Um ­
ständen zn Chikanirunge» führen, fraglich ist auch, 
wie weit Kompouisten gegen Reproduktion ihrer 
Werke auf mechanischen Instrumenten zu schützen 
sind. Keinesfalls aber kann soweit gegangen 
werden, w ie die Komponisten es jetzt verlange», 
daß jede Drehorgelprodnktion ihnen tributpflichtig  
oder, wem» der T rib n t nicht gezahlt w ird, unter 
S tra fe  gestellt werde» soll. E s empfehle sich da­
her. in der Kommission einen vermittelnden Weg 
zu suchen.

H ierauf Vertagung auf M ittwoch l  U hr: Fort­
setzung; da»», zweite Lesung des E ta ts , zunächst 
E ta t des Reichskanzlers. — Schlich 6 Uhr.

Zu den W irren in  Cliina.
Ein Neutertelegramm aus Peking meldet: 

Generalfeldmarschall G raf Waldersee lehnte 
es ab, dem Ersuchen der chinesischen Friedens- 
bevollmächtigten nachzukommen, von jeder 
militärischen Operation während der Ver­
handlungen abzustehen. —  Ein in Washing­
ton eingegangenes Telegramm ans Peking 
besagt: G raf Waldersee habe sich geäußert, 
das Ersuchen Chinas durch seine Vertreter 
an den ausländischen Höfen, daß die m ili­
tärischen Operationen eingestellt werden 
sollen, könne gegenwärtig nicht bewilligt 
werden. Waldersee habe hinzugefüat, es 
leren keine Expeditionen ohne Grnnd ansge- 
sandt worden. Dorthin, wo blutige Auftritte  
und Unordnung vorgekommen seien, hätte 
man Truppen abgeschickt, um einzuschreiten, 
als das einzige M itte l, weitere Ausschrei­
tungen zn verhindern; die Expeditionen seien 
nicht zn Strafzwecken erfolgt, sondern ledig­
lich, „m  polizeiliche Thätigkeit aus­
zuüben und Leben nnd Eigenthum zu 
schützen.

Im  französischen M inisterrath theilte der 
M inister des Auswärtige», DelcassS Nach­
richten ans China m it und bestätigte insbe-

zn der am 28. v. M tS. in  Singanfu er­
folgten Hinrichtung Mhsiens, eines der 
Hauptschnldigen, gegen den die Mächte eine 
schwere Bestrasnng verlangt hatten.

Tnnaftthsiangs Truppen, die im ganzen 
14000 M ann stark sind, haben sich „ach einer 
„S tandard" - Meldung aus Shanghai in 
Kttynenchau in Kansu, 200 Meilen »ördöstlich 
von Singanfu empört. Die Kaiserin befahl 
General Fengtsotsai, dem Befehlshaber der 
Truppen in Annan, m it 15 000 wohlgesinnte» 
Truppen nordwärts zu marschireu und die 
Rebellion zu unterdrücken.

Nach einer Shanghaier Reuter-Meldung 
sprach G raf Waldersee dem Gouverneur 
Jnanschikai von Schani,,ng telegraphisch seine 
Anerkennung fü r die Energie ans» m it 
welcher derselbe die Deutschen in Schanlnng 
beschützt habe, und sicherte ihm zu, daß die 
Deutschen nicht zum Zweck von Repressiv- 
maßregel» in das Gebiet Zuanschikais ein­
rücken werden.

Z n r Eisenbahufrage w ird  aus London 
gemeldet: Nach einer Meldung ans Peking 
hat G raf Waldersee es abgelehnt, die Bahn­
linie Schanhaikwan-Tientsin unter den von 
Rußland angebotene» Bedingungen zu über­
nehmen, außer m it ausdrücklicher Genes,mi- 
gnug der englischen Regierung. Diese 
verweigerte jedoch die Annahme der Be­
dingungen.

E in Genesungsheim »st fü r die Ange­
hörigen des denlschen Expeditionskorps i» 
Ostasien, die aus dem Lazareth entlassen 
werden, aber noch der Pflege nnd Erholung 
bedürfen, in  Kobe in Japan errichtet 
worden.

Bei der Begrüßung des Korvetten-Kapi- 
täns Lans an Bord des „König A lbert" in 
Neapel sagte der deutsche Konsul, alle Deut­
schen, ebenso wie alle übrige» Europäer er­
fülle das tapfere Verhalten des Komman­
danten «nd der Mannschaft des „ I l t i s "  m it 
Bewnndermig. Die deutsche Kolonie sei 
stolz darauf, zuerst die Helden im Namen 
der deutschen Landslente zn begrüßen. Der 
Konsul überreichte daraus dem Korvetten­
kapitän LanS die Statne der „V ik to ria ". 
Von den ebenfalls eingetroffenen vier deutschen 
Soldaten find zwei schwer verwundet. Der 
eine ist ei» Matrose, welcher an den, Zuge 
des Adm irals Seymonr theilgenomme», hat. 
E r ist fünfmal durch Schüsse am Hals «nd 
im Gesicht verwundet und hat ein Auge ein­
gebüßt. Der deutsche Konsul begrüßte ihn 
m it wärmster Herzlichkeit. „König A lbert" 
wollte M ontag Abend nach Hamburg und 
Bremen weitergehen.

sondere die Zustimmung des chinesische»
zn der Kollektivnote der Mächte und werth. — General Babington marschirte

Der Krieg in  Südafrika.
Ans dem südafrikanische,, Kriegsschauplatz 

lauten die Nachrichten fü r England iinmer 
„ngiinstiger. C lauwilliam , wo man einen 
neuen Vortrupp der Buren in den nächsten 
Tagen erwartet, liegt nur 150 Kilometer 
nördlich von Kapstadt. Auch in Calvinia, 
C lauwilliam , Piqnetberg, Malmesbury, T u l 
bagh, P aarl und Stelleubosch ist nm, das 
Kriegsrecht verkündet worden.

„D a ily  M a il"  meldet ans Matjesfontei» 
vom 7. Jannar, daß eine Vurenabtheilnug, 
welche etwa 1500 Mann stark sein soll, 
vier Meilen nördlich von Sutherland stehe.

Wie ernst man die Lage in Südafrika in 
London ansieht, geht aus folgendem P riva t- 
telegramm hervor, das die „Täg l. Nuudsch." 
aus London erhält. Danach verbürgen die 
Regiernngskreise, daß außer den üblichen 
Ersatzmannschaften größere Verstärkungen für 
Südafrika von England nicht erfolgen können, 
da sie unmöglich zu beschaffen sind. Die Re­
gierung rechnet nur noch aus weitgehendste 
koloniale H ilfe ; wen» diese ausbleibt oder 
nur unzureichend erfolgt, ist die äußerste 
Grenze der militärischen Leisttingsfähigkeit 
Englands erreicht.

Aus Nictfontein meldet Nenters Bureau: 
Burenabtheilmigen unter Delarey, Steeu- 
kamp und Boshoff zeigten sich in bedeutender 
Stärke am 1. Januar in der Umgebung von 
Buffelspoort, ihre Zahl wurde auf 5000 ge 
schätzt. Paget nnd andere Trnppentheile 
rückten aus, m» die Buren zu umgehen und 
abzuschneiden. Diese zogen sich zurück, die 
Mehrzahl rückte durch Breedtnek. Es scheint 
sicher zn sein, daß der Feind in diesem Ge­
biet bedeutende Verstärkungen aus Waterberg 
erhalten hat. Ein Kaffernhänptling meldet, 
daß 3000 Buren durch die Zontpansdrift 
nach den Magaliesbergen vorgerückt sind. 
Die Magaliesberge selbst bieten dem Feind 
große Vortheile, ih r Besitz ist 1000 Map,,

am Sonntag aus Ventersdorp m it etwa 
1500 M ann nordwärts »nd stieß 5 Meilen 
südlich von den Magaliesberge» bei Naanw- 
povrt und Naudfontein auf den Feind unter 
Delarey. Der Feind wurde aus W itwaters- 
rand vertriebe», von Babington bei Naauw- 
poort und von Oberst Gordon bei Nandson- 
tein und 15 Meilen weit verfo lg t; der Feind 
schien etwa 800 Mann stark zu sein.

Eine Versammlung von dem Afrikauder- 
Bond allgehörige» M itgliedern des Kap- 
Parlaments hat beschlossen, M crri»,an. Sauer 
und Hosmeyer nach England zu entsenden 
nnd über den Stand der Dinge der Regierung 
Vorstellungen zu machen.

Der Herausgeber des Blattes „Onsland" 
in Kapstadt, welcher wegen Beröffentlichnng 
aufrührerischer Schriften verhaftet war, ist 
gleich wieder gegen Bürgschaft aus der Haft 
entlassen worden.

Z», den Nachrichten über eine angebliche 
Friedensbewegung unter den Buren liegt 
heute wieder eine neue Meldung vor, die 
wohl wiederum dazu dienen soll, den Eindruck 
der migüllstigen Kriegslage fü r die Eng­
länder z» mildern. Reuters Bureau meldet 
aus Bloemfonteiii vom 8. Januar: Wie ver­
lautet, ist eine aus einflußreichen Personen 
bestehendeFnedeiiskomniissiv» «»der Bildung 
begriffe», nm Dewet, S te iju  »nd andere 
Bnreusührer im Oraujesrerstaat anszusuchen 
»nd denselben die Bedingungen der Prok­
lamation Kitcheners inbezug auf die fre i­
w illige Ergebung der Vnrghcrs auseinander« 
zusetzen und sich zn bemühen, dieselbe» znr 
Uebergabe zu überred n.

ProvinzilU Nachrichten.
Briefen. 7. Januar. lD er Kriege»verein) be­

schloß in seiner Generalversauiinlnug am Sonn­
tag, den Geburtstag S r. M ajestä t des Kaisers 
nnd die LOojäbrlge Jubelfeier des Hauses Sohen- 
zollcrn am L7. d. M ts . durch gemeinschaitiichen 
Kirchgang. Lichtbildervorsührnng und B a ll zu 
feiern.

Schwetz, 7. Januar. (Dicbstohl.) Aus dem 
Bahnsteig in TereSpol wurde einer hiesigen wohl­
habenden Fam ilie ei» Kästchen m it kostbaren J u ­
welen rc. im Werthe von etwa 3000 M k. gestohlen.

Schwetz. 8. Janu ar (Bon der königle Ansiede- 
lnirgskomniission in Posen) ist das früher den 
Filiger'sche» Erben, jetzt dem Kaufmann LoniS 
Krouheim in Vromberg gehörige Grundstück in  
Gr.-Lvuk angekauft worden.

Aus dem Kreise Konitz, 7. Januar. (Besitz- 
wechsel.) D ie im hiesige» Kreise belegene Be­
sitzung des Herrn Nehring Osterwick ist sür den 
Kaufpreis von 242000 M k. in den Besitz des Herrn  
Rentier Renschel vo» hier übergegangen.

Riesenburg, 7. Januar. (In fo lge der hier unter 
den Kindern stark austretenden Maser») ist die 
Bürgerschule nach Beendigung der Werhuachts« 
ferien sofort wieder, nnd zwar vorläufig bis znm 
(4. Januar, geschloffen worden.

Marienburg. 4. Januar. (D ie Einführung) des 
zum besoldete» Beigeordnete» gewühlten Bürger­
meisters Krüger ans Bobersberg fand in der 
henligeu Stadtverordnete»^»»« statt.

Dirschau, 7. Januar. (Unser Landrath. H err 
Geheimrath Doehn.) reist Anfang Jann ar m it 
Gattin nach dem Süden, nur dort der Erholung 
z„ leben; sein Urlaub dauert bis Ende März.

Glbing, 7. Janu ar. (D ie beabsichtigte Ver­
größerung unseres Bahnhofes) und die Anlage 
eines Fürstenzimluers, sowie die Vergrößerung des 
GüteroahnhoseS sollen noch in diesem Jahre aus­
geführt werden.

Allensteili, 4. Januar. (J u  der heutige» Stadt« 
verordnetensitzung) wurde der -um  Stadtbanrath  
gewählte bisherige Regiernügsbaumeifter Fröhlich 
aus B erlin  durch Herrn Bürgermeister B ella»  
eingeführt. Zum  Stadtverorducteuvo» sicher wurde 
H err Fabrikbesitzer Rönsch wiedergewählt. Ueber 
die Vorarbeite» zur Errichtung eines ElcktrizitätS- 
werks wurden folgende Angaben gemacht: D ie  
zunehmende Größe der S tad t Allenstein sowohl 
an Ausdehnung wie au Einwohnerzahl bedingt in  
absehbarer Z e it die Erricht«»« einer Straßenbahn. 
F ü r deren Betrieb soll die Wasserkraft des Alle- 
fluffes in Dienst gestellt werden. Z n r Gewinnung 
von etwa 400 Pferdekräften ist eine Stauanlage 
von 3,98 M eter nöthig, die nebst dem ElektrizitätS- 
werk ungefähr 120 bis 150 M ete r unterhalb der 
Mündung des Wadangflnsses in die Alle (unge­
fähr 7 Kilometer von der S tad t) errichtet werden 
sott. Außer dem Elektrizitätswerk ist der B an  
einer Reserveftation für Dampsbetrieb vorgesehen. 
Die Gesammtkosten fü r die Errichtung des Elektri- 
zitätswerks einschl. der Gebäude, Maschine». T u r­
binen. Transmissionen, ansschl. der Gründer- 
werbullgskosten. sind auf 175000 M k. veranschlagt. 
M i t  der weiteren Führung der Verhandlungen 
wurde ei» Kommission vo» 7 M itgliedern betraut.

Korschcn, 7. Januar. (D er Kaiser) hat die 
Schlitzenkönigswürde des hiesigen KciegervereinS 
angenommen.

Prittisch i. Pos.. 7. Januar. (Gnten Appetit) 
zeigten zwei Arbeiter, welche dem „Pos. Tagebl." 
znsolge im  Girndt'schen Fleischerladen 22 Grütz­
würste z 10 P f. hintereinander verzehrten, ohne 
angeblich ihren Hunger gestillt zu haben.

Brätz i. Pos.. 7. Januar. (Znm  Bau der hie­
sigen evangelischen Kirche) hat der Kaiser die 
Summe von 15000 M k . gespendet. Auch vom  
Gustav Adolf-Verei» sind 3000 M k. für den Kirchen- 
bau bcwilliat.________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  10. Ja n u ar 1276, vor 

625 Jahre», starb P a p s t  G r e g o r  X. Erstrebt«



nicht nach Siegen nnd Lorbeeren, sondern nach 
dem schöne» Ruhme eines Versöhners und Friedens- 
sitrsten nn Gegensatz zu seinem Nachfolger 
Clemens IV.. der vier Wochen vor seinem Tode 
den Sohn Konrads IV. und dessen Busenfreund 
Friedrich von Baden auf dem Karmelitermarkte zu 
Neapel unter der Beschuldigung des Hochverraths 
enthaupten ließ. __________

Thor«, 9. Januar 1901.
— (D ie s i l b e r n e n  Z w a n z i g p f e n n i g -  

stiicke) werde» am 1. Januar 1902, die nickelneu 
am 1. Januar 1903 außer KurS gesetzt. Vom 1. 
Oktober 1900 ab gilt die Reichsgoldmünze zu b 
Mk. nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel. 
Es ist jetzt, außer den mit der Einlösung beauf­
tragten Kassen, niemand verpflichtet, diese Münzen 
in Zahlung zu nehmen. Die Eisenbahnzahlstellen 
geben die bei ihnen vorhandenen und noch ein­
gehende» Nickelzwaiizigpfennigstücke nicht wieder 
aus.

— ( Ue b u n g e n  d e s  B e u r l a u b t e n »  
s t andes . )  Mannschaften des Beurlaubten- nnd 
des inaktiven Standes sollen im laufenden Jahre 
Wie folgt zu den Uebungen herangezogen werden: 
8850 Unteroffiziere und 7000 Gemeine auf 56 Tage, 
9686 Gemeine auf 49 Tage, 300 Unteroffiziere und 
1580 Gemeine auf 42 Tage, 70 Unteroffiziere und 
1590 Gemeine auf 28 Tage, 200 Unteroffiziere und 
1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 Unteroffiziere und 
3360 Gemeine auf 16 Tage. 14502 Unteroffiziere 
und 126875 Gemeine auf 14 Tage. 2800 Unter­
offiziere und 25200 Gemeine auf 13 Tage und 260 
Gemeine auf 12 Tage; außerdem an Ersatz-Nerser- 
vifien durchschnittlich je 680 Mann auf 10, 6 und 
4 Wochen. Der Unteroffizier wird eine Löhnung 
von 0.77 bezw. 0.72 Mark. der Gemeine eine solche 
von 0.27 bezw. 0.22 Mark erhalten; im ganze» 
werde» diese Uebungen 1208 770 Mark an Löhnung 
kosten. Im  kommenden Jahre will man auch ver­
suchen. Mannschaften des inaktive» Standes zn 
freiwillige» Uebungen heranzuziehen, was freilich 
in nnr geringem Umfange im Interesse von Vor­
kehrungen für den Kriegsfall nothwendig ist.

— ( S c h u t z m i t t e l  gegen  d a s  A u s g l e i ­
t en  bei  G l a t t e i s . )  Während der Winterzeit, 
wo oft während der Nacht plötzlich Glatteis aus 
den Fußsteigen und Straßen eintritt nnd das 
Gehen gefährlich macht, fei anf folgendes Schutz­
mittel gegen das Ansgleiten auf Glatteis anf- 
merksain gemacht- 50 Gramm dicken Terpentin, 
200 Gramm Kolophonium. 60 Gramm Benzin und 
250 Gramm Spiritus läßt man in einer Flasche 
an einem warme» Orte solange stehen, bis eine 
Lösung des Terpentins und Kolophoniums erfolgt 
ist. M it dieser Lösung bestreicht man einige 
Male die Schuhsohlen und läßt die Flüssigkeit 
eintrockne». Dieses Mittel, welches Chemiker E- 
Soxphlet mit dem Namen „Ledersvhlen-Fluid" 
belegt hat. macht auch das Leder dauerhaft.

— (Zum Ko n z e r t  T i v a d a r  NachSz am 
24. J a n u a r . )  Ueber ein von Herr» NachSz im 
vorige» Jahre in Leipzig gegebenes Konzert 
schreiben die „Leipziger Nachrichten" folgendes: 
„Der Geigenvirtnos Tivadar NachLz aus London 
enthnfiasmirte in der Albertshalle des Kristall- 
Palastes die Hörer durch seine wundervollen Vor­
trüge. Die bcwnndernswerthe Virtuosität des 
Biolin-Meisters T i v a d a r  Nach6z fand all- 
seitigste Zustimmung. Nicht nnr durch brillante 
Technik, auch durch die große Tonzartheit im 
Piano, überhaupt durch vollendetste VortragSknnst 
sowohl in der Cantilene wie in den schwierigsten 
Verzierungen der Bravourstücke, bat Herr NachSz 
das Auditorium zu immer gesteigerten Beifalls­
stürme» fortgerissen. Als wir den Künstler beim 
Vortrage der Oktaven-Etude von Paganini beob­
achteten, ahnten wir noch nicht, daß derselbe 
späterhin in dem „Adagio" von Bruch nnd in 
Schumanns „Träumerei" soviel Tonzartheit und 
Empfindsamkeit wirksam mache» würde, wie es 
geschehen ist. Wir glauben kaum, daß diesem 
Tausendkünstler, einem Paganini der Gegenwart, 
in der Vielseitigkeit irgend ei» anderer Virtuos

gewiesen; dieser solle russische Staatsangehörige 
ohne Legitimationspapiere über die Grenze schaffe». 
Ritter erklärte sich auch hierzu bereit und forderte 
dafür 15 Rubel. Melder gab ihm 20 Rubel mit 
dem Ersuchen. 5 Rubel herauszugeben, was Ritter 
aber nicht that. Noch au demselben Tage fuhr 
denn Ritter mit Melder nach Alexandrowo. Hier 
mußte Weider anf Grund einer preußischen Legi­
timationskarte die Grenze zn pasfireu suche». Da 
die Karte aber anf einen Babier Wölke aus Thor«, 
27 Jahre alt, lautete, wurde Melder, der 59 Jahre 
alt ist, von der russischen Gendarmerie angehalten. 
Seine Sachen verfielen der Beschlagnahme. Ritter 
tröstete darauf den Weider, er werde schon dafür 
sorgen, daß er sicher in die Heimat käme. Kaum 
aber waren sie in ein Gasthans eingekehrt, so ver­
schwand Ritter und überließ Weider seinem Schick­
sal. welcher bald von der russischen Gendarmerie 
verhaftet wurde. Weider gab nun an. daß er die 
Legitimationskarte von Ritter erhalten habe. Erst 
»ach achttägiger Jnhaftirung ist Melder nach 
Wloclawek gelangt. Der Angeklagte beftritt, dem 
Weider versprochen zu haben, ihn die Heimat zu 
bringen. E r habe ihn nnr bis zur Vasfirung der 
Grenze bringen wollen, auch nickt 20 Rubel, son­
dern nnr IV, Rubel erhalten. Wie, Weider zn der

beliebter geworden, als sogenannte wissen­
schaftliche Pensionate. Das „Bischen Fran­
zösisch" ist unbeliebt geworden, und es hat 
sich gewissermaffen die Vorstellung verbreitet, 
ein Jah r „Wirthschaftlernen" bedeute eine 
hinreichende Erziehung zur Ehe. Das ist ein 
sehr mißlicher Irrthum , den uns die Be­
quemlichkeit der Mutter groß gezogen hat. 
Es ist für jedes Mädchen unbedingt nöthig, 
im Alter von 15 bis 18 Jahren ununter­
brochen im Elternhause dem Einfluß ihres 
Vaters und ihrer Mutter ausgesetzt zu sein 
und im Haushalt ihrer Eltern alles, was in 
der Wirthschaft vorgeht, mitzuerleben. Erst 
das achtzehnjährige Mädchen ist reif genug, 
um die Ausbildung für ihren Beruf in An­
griff zu nehmen. Durchschnittlich wird ihre 
Ausbildung bis zum einundzwanzigsten Jahre 
vollendet sein, und wenn sie dann bis zu 
ihrem viernndzwanzigsten Jahre ihren Beruf 
ausübt, ist sie zum Heirathen immer noch

Legltimationskarte des Barbiers Wölkegekommen jung genug, für eine glückliche Ehe nicht
sei. wisse er nickt. Das Gericht kam aber zu der 
Ueberzeugung, daß Ritter dem Weider die falsche 
Legitimation gegeben und dafür 20 N. empfangen 
hat. E r wurde wegen Betruges zn drei Monaten 
Gefängniß und einem Jahre Ehrverlust verurtheilt. 
Da er während der Verhandlung wiederholt ord­
nungswidrige Redensarten machte, wurde ihm 
außerdem noch eine Ordnungsstrafe von 24 Stun­
den Haft auferlegt.

zn alt. —n.

Erziehung zur Ehe.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Jahr für Jah r vermindert sich die Zahl 
derer, die dem Grundsätze huldigen, daß 
jedes erwachsene Mädchen mir nichts dir 
nichts zur Ehe taugt. Die praktische Er­
fahrung hat in die weitesten Kreise auch der 
gebildeten Familien die Erkenntniß getragen, 
daß es nicht mehr zeitgemäß ist, junge 
Mädchen Jahre des Müßigganges im Eltern­
hause verbringen zu lassen, damit sie, wenn 
irgend möglich, sich verheirathen. Man ist 
zu der Erkenntniß gekommen, daß die 
Schulung für einen festen Beruf auch beim 
Mädchen die beste Schulung für die Ehe be­
deutet. Dadurch wird endlich der Klage des 
National - Oekonomen Lorenz von Stein die 
Spitze abgebrochen, daß unsere deutschen 
Töchter nur zum Heirathen und nicht für 
die Ehe erzogen werden. Ein schweres 
Hinderniß der weiteren günstigen Entwicke­
lung dieser neuen Bewegung liegt allerdings 
noch in der grundverfehlten Meinung, die 
außerhäusliche Berufsbildung der Mädchen 
dürfe erfolgen, bevor die innerhäusliche, 
hauswirthschaftliche gründlich vollendet ist. 
Die Gefahr dieses Uebelstandes wird noch 
wesentlich erhöht durch die Abneigung der 
meisten Mütter, ihre Töchter selbst im Haus­
wesen anzuleiten und auszubilden.

Nicht oft und nicht ernstlich genug kann 
diese Trägheit der deutschen Mütter gerügt 
werden. Hat doch selbst Friedrich Nietzsche 
in dem Punkte mit Jean Paul und K. von 
Räumer übereingestimmt, daß er das Mäd­
chen bedingungslos von seiner Mutter er­
zogen wissen wollte. I n  den allermeisten

triebes, die vom Anlernen der Töchter un­
zertrennlich sind. Infolgedessen wird nur

Beethoven und das O-moll-Kouzrrt von Brnck 
wurden meisterhaft, geradezu hinreißend vorge­
tragen. und ganz entzückend spielte er Schumanns 
„Träumerei". M it Paganinis Oktaven-Etude be­
stieg Herr NachSz das hohe Seil des Virtuosen- 
thnms. Diese Aepeggien und Staccati. diese 
Oktaven- und Dezimelipaffagen. diese Trillerketten, 
die wie Springbrunnen in der Sonne glitzern. — 
das alles muß man gehört haben, um d-n Höhe­
punkt solcher Virtuosität sich klar machen zn 
können. Was der Virtuos bei diesem Vortrage 
dem Instrument erzwäng, liegt schon beinahe jen­
seits der Grenze der Möglichkeit. Herr Tivadar 
Nachöz besitzt eine verblüffende Technik, wie wir 
sie nnr bei Sarasate kennen. Auch die Süßigkeit 
des Tones nnd der vornehme Klang selbst in der 
höchsten Höhe erinnert an den spanischen Künstler.
Die Albertshalle war für das Nnch6z-Konzert 
schon einige Tage vorher total ausverkauft. Herr 
NachSz wurde nach jedem Vortrage stürmisch 
hervorgernfen. oft drei- bis viermal, nnd nach der 
Paganini'schen Oktaven-Etude war der Hervorrnf 
«in derartiger, wie er hier in so großem Umfange

mau verlangen, daß jede Mutter ihre
Ol s o n  aus Stockholm ist eine perfekte Spielerin, 
namentlich ganz vorzüglich im Zusammenspiel. 
S ie hat viel im Rheinlande nnd in Süddeutsch­
land konzertirt. die glänzendsten Kritiken über ihre 
Küustlerschaft stehen ihr znrSeite. — DieKünstler- 
konzert-Saison, welche im Oktober beginnt und 
gegen M itte März ihr Ende erreicht, ist in diesem 
Winter bisher nnr spärlich mit Konzerten bedacht 
worden. Das letzte dieser Art war das Goetze- 
Lütschg-Konzert am 9. November, und nun ist erst 
wieder am 24. Januar ein Künstler-Konzert, also 
Während zehn Wochen wurde unseren Musikfreunden 
an derartigen Kunstgenüssen nichts geboten. Der 
älteste Arrangeur von Künstler-Konzerten, Herr 
Buchhändler Schwach. dem das Tborner Pnbliknm 
schon Viele hohe musikalische Genüsse zu verdanken 
hat, hat wiederum keine Mühe nnd Kosten gescheut, 
um den gefeierten ungarische» Violinvirtuosen für 
ein Konzert in Thor» zn gewinnen.

— ( W r g e n B e t r n g e s )  hatte sich vor dem 
Schöffengericht in der letzten Sitzung der Volks- 
srnvait Ritter von hier zu verantworten. Im  
Ju n i v. J s .  kam der russische Staatsangehörige 
Arbeiter Melder aus Kolonie Przedel. Kreis Wloc- 
lawek, anf der Rückreise von Amerika zn seiner 
Heimat in Thor« an. Da er keinerlei Legitlmations- 
papiere befaß nnd wußte, daß die russische Grenz- 
behörde ihn ohne solche nicht würde passtren lasse», 
erkundigte er sich hier. wie er Wohl ungehindert 
in seine Heimat gelangen könnte. Von einem 
Unbekannte» wurde er zum Bolksanwalt Ritter

allzu ost die Berufsbildung der Tochter viel 
zn früh in Angriff genommen, und wenn 
uns nicht rechtzeitig «och die Erkenntniß der 
darin liegenden Gefahr aufdämmert, können 
wir gewärtig sein, daß in kurzem in den 
gebildeten Ständen genau dieselben Mängel 
fühlbar werden, die schon jetzt das Elend der 
arbeitenden Klaffen so sehr verschlimmern. 
Es wird an Frauen fehlen, die befähigt 
sind, einen eigenen Haushalt zu leiten. 
Gewiß, es fehlt schon jetzt daran, denn der 
hergebrachte Schlendrian, der mit der Er­
ziehung zur Heirath zufrieden war, ohne an 
eine Erziehung zur Ehe zu denken, hat da­
für gesorgt, daß nicht annähernd jede Frau 
des gebildeten Mittelstandes auch eine tüchtige

Töchter auch selbst unterrichten soll. Sicher 
ist auch, daß sich das Unterrichten nicht vom 
Erziehen trennen läßt. Und es ist nur gut 
und wünschenswerth, daß Lehrer und 
Lehrerinnen neben der Mutter einigen Ein­
fluß auf das heranwachsende Mädchen aus­
üben. Der Haupt-Einfluß aber soll und muß 
immer von den Eltern ausgehen, und es 
liegt aus der Hand, daß die Mutter ver­
möge ihrer bleibenden Anwesenheit im Hanse 
einen stärkeren Einfluß ausübt, als der 
Vater, den sein Beruf fernhält. Es ist ganz 
sicher, daß die Erziehung eines Mädchens 
mißlingt, wenn nur weiblicher Einfluß da­
bei zur Geltung kommt, aber ebenso sicher 
mißlingt sie mehr oder weniger, wenn der 
Einfluß der Mutter fehlt, und auch bei ver­
waisten Mädchen ist es die wichtigste Frage, 
den bestmöglichen Ersatz für die Mutter zu 
schaffen.

Mit Vorliebe vertraut man die Töchter,

Maimilisaltiges.
(Im  Zeichen des  Chi nese»)  steht die dies- 

Winterliche Maskenball-Saison. I n  Berlin herrscht 
anf allen Maskenball-Veranstaltungen rc. der Chi­
nese als Maske derart vor. daß bei den Friseuren 
keine Zöpfe mehr aufzntreiben find.

(Auf  dem E l b e - T r a v e - K a n a l )  
wurde am Freitag der Schleppschifffahrtsbe­
trieb der Eishindernisse wegen eingestellt.

(Ei n „Enkel" N a p o l e o n s  I.) In  
Chemnitz in Sachsen wurde vor einigen 
Tagen ein Mann begraben, der sich zeitlebens 
für einen natürlichen Sohn des Herzogs von 
Reichstadt nnd Enkel Napoleons I. gehalten 
hat. Es war der „Schneidermeister Karl 
Gustav Ludwig Bonaparte", der im Alter 
von 68 Jahre» starb. Sein angeblicher 
Vater, der Herzog von Reichstadt — König 
von Rom, Sohn Napoleons I. — wurde im 
Jahre 1811 geboren und starb bereits 1832.

( Der  s t et en Zu n a h me  d e S B i e r -  
v e r b r a n c h s  in B a y e r n )  entspricht die 
Thatsache, daß in der bayerischen Armee der 
Abgang wegen Herzkrankheiten in den letzten 
10 Jahren um mehr als daS doppelte ge­
stiegen ist. Die herzlahmen Rekruten geben 
nicht selten an, daß sie vor ihrer Einberufung 
täglich 10—15 Liter Bier zu sich zu nehmen 
pflegten.

( Di e  V e r f o l g u n g  des  M ö r d e r s  
Kn e i ß l )  ist nach der Münchener „Allg.
Ztg." nunmehr in ein anderes Stadium ein­
getreten. Man vermeidet, entgegen dem 
früheren System, wenn nicht unbedingt 
nöthig, die sogenannten Treibjagden und 
verlegt sich aus ein gründliches Zernlrnngs- 
system. Es ist daher anzunehmen, daß sich 
Kneißl nunmehr im Sulzemoos derartig ein­
geschlossen befindet, daß an ein Entrinnen 
nicht mehr zn denken fein dürfte. Aller- 
dings ist es ja auch noch eine Frage der 
Zeit, wann der Mörder, wenn er keinen 
anderen Ausweg mehr sieht, ans seinem Ver­
steck herauskommt. Leider rechnet man mit 
Bestimmtheit darauf, daß es in diesem Falle 
wohl kaum ohne Blutvergießen abgehen 
wird. Es ist der Umstand ins Auge zu 
fassen, daß Kneißl einen Kampf auf Leben 
und Tod beginnt und lieber selbst das Leben 
läßt als sich ergiebt. Fast täglich kommen 
höhere Polizeibeamte in das Kneißl'sche 
Revier» um die getroffenen Zernirungsmaß- 
regeln zu besichtigen nnd diese Organisation 
zu kontroliren. Die Meinung des Publi­
kums, Kneißl sei längst aus dem gezogenen 
Kordon hinaus, ist irrig, denn man hat 
sicheren Beweis dafür, daß er sich unbedingt 
im Moose noch befindet. Vorerst werden 
weitere Schutzmannschaften anS München 
zur „Kneißljagd" nicht mehr abgeordnet, 
da die ZernirungSmanuschaft vollstündig ge­
nügt.

( D a s  hohe  „6".) Ei« unangenehmes 
Erlebuiß hatte ein fideler Sänger in einer 
Wirthschaft in Schoppershof bei Nürnberg.
Beim schönsten Jodler blieb ihm der Mund 
weit offen stehen, er hatte sich die Kiefer 
ausgerenkt. Auf der Polizeiwache richtete 
ein Arzt die Kiefer wieder ein.

( V e r u r t h e i l n n g . )  Der Bergwerks­
direktor Fuchs, früherer Direktor der Ge­
werkschaft Eichenberg und der Möncheberger 
Gewerkschaft Kassel, wurde nach zweitägiger 
Verhandlung in Kassel wegen Untreue, Kux­
schwindels und Fälschungen zn 2^/. Jahren 
Gefängniß verurtheilt.

( Ei n  O p f e r  des  Bankenkr ackS. )  zeien. 
In  Hannover hat sich d er Bankier Bolling 
erschossen. Man vermuthet als Motiv der 
That finanzielle Schwierigkeiten infolge des 
jüngsten BankeukrachS.

( K o h l e n d u n s t v e r g i f t u  » g.) 3«
Hamburg wurden ein Fischermeister und 
seine 30 jährige Tochter todt in ihrer Wohnung 
aufgefunden. Beide waren durch Koylcndunst 
erstickt.  ̂ .

( E i s e n b a h n n n f ä l l e . )  Füuf beladene 
Grubeukohlenwagen sind nach amtlicher Mel­
dung am Freitag früh 7 Uhr von der

(Rheinische Fischbachbahn) zurückgelaufen und 
auf einen dort haltenden Personenzug aufge­
fahren. 25 Personen wurden dabei leicht 
verletzt. — Zufolge des Versagens der 
Bremse fuhr ein Personenzng an die Seite«- 
wand des Bahnhofes der Stadt Adors 
(Vogtland), durchbrach die Mauer und zer­
störte das Treppenhaus und den Keller. 
Personen find nicht zu Schaden gekommen. 
— Bei der Station Mikola (Ungarn) stieß 
infolge falscher Weichenstellung ein gemischter 
Zug mit einem Güterzuge zusammen. Bier 
Personen wurden schwer, acht leicht verletzt. 
Beide Lokomotivführer sind tödtlich ver­
wundet.

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  w i s s e « -  
s cha f t l i che  B a l l o n f a h r t )  findet a «  
10. Januar 1901 wieder in Straßburg im 
Elsaß in den Morgenstunden behufs Er­
forschung der höheren Luftschichten der At­
mosphäre statt. Es werden bemannte und 
unbemannte Ballons aufgelassen. Der Finder 
eines jeden unbemannten Ballons erhält eine 
Belohnung in Geld, wenn er den Ballon mit 
den darin befindlichen Instrumenten sorgfältig 
birgt, die letzteren unberührt läßt und an 
die jedem Ballon beigelegte Adresse sofort 
telegraphische Nachricht sendet.

( Im  T o d e  v e r e i n t . )  In  Honnrf 
versuchte ein brustkranker Oberlehrer" aus 
Jserlohu vergeblich Heilung von seinem 
Leiden. Dieser Tage starb er. Seine Braut, 
die jede Woche den Kranken besuchte, fand 
bei ihrem letzten Vorsprechen den Geliebten 
als Leiche im Todtenhanse auf dem Fried­
hofe wieder. Sie schmückte die Leiche mit 
einigen Rosen und leerte dann eiu Fläschche» 
mit Blausäure, um mit dem Geliebten im 
Tode vereint zu sein. So fand man zwei 
Leichen vor.

( B e v ö l k e r n n g s z a h l  i n  d e n  
N i e d e r l a n d e n . )  Nach den Ergebnisse« 
der Volkszählung vom 31. Dezember 1899 
wurden im Königreich der Niederlande 
5103 431 Personen ermittelt, von denen 
2520157 auf das männliche und 2583274 
auf das weibliche Geschlecht entfielen. Seit 
dem 1. Januar 1830, zu welchem Zeitpunkte 
2613487 Personen gezählt wurden, hat sich 
die Bevölkerung demnach nahezu verdoppelt. 
Unter den Städten mit einer Volkszahl von 
über 100 000 Einwohnern standen zn Ende 
1899 Amsterdam mit 510 850, Rotterdam mit 
318 468, der Haag mit 206023 und Utrecht 
mit 102085 Köpfen obenan.

( D a m e n - R i n g k ä  mpf e  i n  W ien .) 
In  einem Wiener VergnügnngS-Etablissement 
wird jetzt um die Meisterschaft von Oester­
reich gerungen, und zwar von Ningerinnrn.
Der Erfolg dieser Wettkämpfe, die mehr für 
die Gewitztheit als für den guten Geschmack 
der Unternehmer sprechen, war schon am 
ersten Abend entschieden, nnd die Namen 
der „star8" unter den Kämpferinnen werden 
leider bald ebenso populär sein wie die ihrer 
männlichen Kollegen. Die Ringerinuen 
treten ebenfalls in Trikots auf, das Kopf­
haar ist mit einem Tuchkäppchen verdeckt, um 
die Haare festzuhalten. Die Geberden, mit 
denen die Ringerinuen aufeinander zugehen, 
sind den berühmten Vorbildern getreulich ab­
geguckt. Bald kommen auch sie natürlich in 
Rage, und im Verlaufe von wenigen Minuten 
ist das Bild, das sie bieten, nichts weniger 
als ästhetisch und spricht aller Weiblichkeit 
Hohn. Die Haare find gelöst, die Gesichter 
schweißbeveckt und die Vertheidigungsstellungen 
nichts weniger als schön. Es ist, darin 
stimmen alle Wiener Berichte übereil«, das 
Abstoßendste, was man in diesem Genre ge­
sehen hat.

(Ein G r e i s ,  de r  i n  d r e i  J a h r ­
h u n d e r t e «  g e l e b t  h a t), ist der Kommen- 
datore Pietro Pacelli, und die alte S tadt 
Rom darf sich rühmen, ihn ihren Mitbürger 
zn nennen. Pietro Pacelli ist am 1. Januar 
1797 in Rom geboren nnd hat sein ganzes 
Leben im Dienste der Päpste zugebracht. Er 
war bis vor wenigen Jahren noch einer der 
Hanptsührer der römischen Klerikalen. Sein 
ältester Sohn ist 75 Jahre alt, sein ältester 
Enkel 55 Jahre und zwei seiner Urenkel 
sind ebenfalls verheirathet nnd haben zahl­
reiche Kinder. Die Familie veranstaltete 
dem 103 jährigen Jubilar z» Ehren ei» Fest, 
zu dem auch der Papst einen Vertreter ent­
sandt hat. Pacelli ist von einer so merk- 
würdigen körperlichen und geistigen Frische, 
daß ihm die Aerzte noch viele Jahre prophe-

wenn sie die Schule verlassen, einem Pensionate ^ -----e
an. Neuerdings sind HaushaltungS-Penstonate Station Merchweiler «ach Station Breseld

( E i n e s t a r k e K a l t e )  herrscht seit einige» 
Tagen in ganz Italien, wobei die adriatische 
Küste unter starkem Schneefall zu leiden hatte, 
der zahlreiche Unterbrechungen der Eisenbahn­
verbindungen zur Folge hatte. — Vom 
Sonntag wird ans Rom gemeldet: In  der 
vergangenen Nacht ist, zum ersten Male 
wieder seit mehreren Jahren. Schnee gefallen; 
die Stadt und die Umgebung sind in «ine 
weiße Decke gehüllt. Große Menschenmengen 
begeben sich nach dem Monte Pincio, um 
das ungewöhnliche, großartige Schauspiel zu 
bewundern. Auch aus den Provinzen wird



Echneesau in fast ganz Ita lien  gemeldet, 
selbst aus dem Süden.

( P a r i s )  hat noch immer förmlich zu 
kämpfen mit dem Gesinde!, das ihm als 
»Welt-Allsstelllingserinnerung* geblieben. Die 
dortige Polizei-Präfektur veröffentlicht eine 
Statistik über die im vergangenen Monat 
vorgenommenen Verhaftungen. Danach 
wurden 13000 Personen in Haft genommen, 
3000 allein wegen Vagaboudirens, 5000 wegen 
Betteln-, die übrigen wegen anderer poli­
zeilicher Uebertretnugen.

( Ne ue  F o r s c h u n g s  - Expedi t i on . )  
Don Stockholm geht unter Leitung des 
S o h n es  des Nordpolforschers Nordenskiöld, 
Erland Nordenskiöld, demnächst eine wissen­
schaftliche Expedition nach Nordwest-Argen- 
tinie» und Süd-Bolivia ab. Es handelt sich 
«m zoologische, botanische und ethnographische 
Forschungen.

( Schi s f  8 u n s a l l . )  Nach einer Lloyd- 
vieldnng ans London kehrte der von Leith 
nach Königsberg bestimmte deutsche Dampfer 
»Scotia* nach Leith zurück, da seine M a­
schine völlig unbrauchbar geworden war.

( V e r m ä c h t n i ß  e i n e s  a m e r i k a n i ­
schen M i l l i o n ä r s . )  Der kürzlich ver­
storbene amerikanische Millionär Henry Bil­
lard (Heinrich Hilgard) vermachte, wie aus 
Newyork depeschirt wird, seiner Vaterstadt 
Zweibrücken die Summe von 60 000 Mk., 
dem Gewerbemnfeun» zu Kaiserslautern 
60000 Mk., der Stadt Speyev 60000 Mk. 
und dem Hospital der S tadt Speyer 60000 
Mark. Im  ganzen betragen die Vermächt­
nisse des Testaments für wohlthätige Zwecke 
mehr als 800000 Mk.

( V a n d e r b i l t S  H i n t e r l a s s e n ­
schaft.) Die Erbtheilung der Hinterlassen­
schaft von Cornelius Vanderbilt wird jetzt 
vollzogen werden. Das Objekt beträgt rund 
72 600000 Dollar oder 300000000 Mark. 
DaS neue Hanpt der Familie, der erst 23 
Zahre alte Alfred Gwynne Vanderbilt, er­
hält von der Erbschaft 44500000 Dollar. 
Seine beiden Brüder erhalten je 7500 000

Dollar, seine Schwester Gertruds 8600000 
Dollar, die Wittwe 2000000 Dollar, ferner 
die Paläste in Newyork und Newport, sowie 
eine Jahresrente von 250 000 Dollar. Der 
älteste Sohn Cornelius sollte nach dem Testa­
ment eigentlich nur 1600 000 Dollar erhalten, 
man hat ihm aber noch freiwillig weitere 
6000000 Dollar zugestanden, um ihn vor 
Nahrungssorgen zu schützen. Gertruds ist 
mit Herrn Harry Peine Whitney verhei- 
rathet, das neue Familieuhaupt aber mit 
Frl. Francis Ormond French verlobt, die 
einst den Prinzen Henri von Orleans aus- 
schlug.

( Di e  s c h w a r z e n  Pocken)  sind in 
Newyork in den letzten Wochen in einer 
größeren Anzahl von Fällen aufgetreten. 
Zahlreiche Bewohner Newyorks haben bereits 
die Schutzimpfung an sich vornehmen lassen. 
Das Gesundheitsamt trifft einerseits ener­
gische Vorsichtsmaßregeln, sucht aber anderer­
seits das Vorhandensein der Jnfektiouskrank-. 
heit zu verheimlichen.

( A n f 2 0 0 0 0 M a r k  S c h a d e n e r s a t z )  
hat Miß Lillie Verona, eine hübsche ameri­
kanische Soubrette, einen Drogenhändler 
Newyorks verklagt. Sie behauptet, der Be­
klagte habe ihr ein Haarfärbemittel ver­
kauft, durch das ihr rothes Haar kastanien­
braun gefärbt werden sollte, da dies jetzt 
die »moderne* Haarfarbe sei; das Mittel 
habe die Fenersarbe ihrer Locken jedoch in 
lebhaftes Grün verwandelt.

( A u s d e m L a n d e  d e s R e v o l v e r S . )  
Einer Privatstatistik zufolge Haben in diesem 
Jahre über 10000 Menschen in den Ver­
einigten Staaten ihr Leben auf gewaltthätige 
Weise verloren. Die große Mehrheit dieser 
ungeheueren Zahl von Mordthaten ist in 
den Vereinigten Staaten verübt worden, in 
denen jedermann seinen Revolver bei sich 
trägt und Streitigkeiten auf blutigem Wege 
entschieden zu werden Pflegen. Nur in der 
Minderheit der Fälle handelte es sich um 
vorbedachten Mord. Texas steht mit 1021 
Mordthaten obenan. Dann folgen Newyork

mit 512, Missisflpi mit 461, Kalifornien mit' 
422, Tennefsee mit 408, Kentncky mit 398, 
Ohio mit 332, Illinois mit 315 u. s. w.

( D a s  L a n d  d e r  a l t e n  L e u t e )  ist 
sicherlich Spanien. Verschiedene Mu»izipien 
des Landes hatten beschlossen, bei Gelegen­
heit der auch in Spanien soeben gefeierten 
Jahrhundertwende allen Hundertjährigen 
und ihren Angehörigen eine lebenslängliche 
Pension auszusetzen. Nun melden sich hier­
auf mehrere hundert, darunter in Valencia 
einer von 130, in Barcelona einer von 116 
Jahren. _________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

NnNUchk vtottrnttgeli^oer Dauztgrr P»ooi»lk»u-

vom Dienstag, den 8. Januar 1901.
Für Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

hochbuut und Weiß 772—791 Gr. 152 bis 156 
Mk.. inländ. bunt 745-772 Gr. 151-152 Mk.. 
inländ. roth 766-772 Gr. 150 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normaigewicht inländ. grobkörnig 750 
Gr. 122 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-668 Gr. 125-134 Mk.. inländ. 
kleine 644 Gr. 120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1090 Kilogr. inländ. 
122 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 101 Mk.
K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 3.80-4.32'/, Mk-, 

Roggen- 4.35-4 ,37'/, Mk.
R o h z u c k e r  per SO Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88" Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.10 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b n r g .  8. Jannar. Rüböl ruhig, loko 61'/,. 
— Kaffee b ehanp t et. Umsatz 2000 Sack.— Petroleum  
stetig, Standard whit« loko 7.00. — Wetter: 
schön.__________________________________________

I m  Ze i c h e n  d e r R e k l a m e .  Mitunwider» 
stehlicher Gewalt hat die Reklame sich auch die 
hartnäckigsten Gegner erobert. Industrielle, Kank-

lkute und Handwerker, alle müßen sie. um, zum  
Erfolge zu gelange», sich der Annonce bedienen, 
und der. der sich dieses modernen und nothwen­
digen Ankiindignngsmittels nicht zu eigen machen 
will oder kann. muß im Kämpfe m it seiner Kon­
kurrenz entschieden unterliegen. Aber den wenig­
ste» ist es gegeben, eine geschickte und wirkungs­
volle Reklame zn infzenlre» oder die Auswahl der 
vortheilhaftesten und zweckmäßigsten Zeitungen 
oder Zeitschriften selbst z» treffen. Deshalb ist 
es von größter Bedentnng. steh eines In stitu ts  
zu bedienen, das sich ausschließlich m it der 
Zeitnngsreklame befaßt und den weniger Kundigen 
mit Rath nnd That zur S eite  steht. D as älteste 
In stitu t auf diesem Gebiet, die Firma Ha s s e n «  
stein u. B o g l e r A . - G . .  Berlin, mitZweignieder» 
laffnngen in allen größeren Städten, hat soeben 
ihrem Knndenkreise auch für das Jah r 190t eine 
zweckdienliche Nenjahrsgabe gebracht. E s  ist bie­
der im 35. Jahrgang erschienene Zeitnngskatalog 
der Firma, der infolge seines außerordentlich 
handlichen, länglichen Form ates nnd des darin 
enthaltenen täglichen Notizkalenders sich znm täg­
lichen Gebrauch iür Komptoir und Bureaus vor­
züglich eignet. Dieser mit größter Sorgfalt und 
Sachkenntniß hergestellte Katalog enthält alles  
für den Inserenten Wissenswcrthe; der gediegene 
In h a lt und die geschmackvolle Ansstattimg machen 
sich mich in diesem Jah r angenehm bemerkbar »nd 
wird der Katalog sich gewiß wiederum a ls  ein 
recht willkommenes Geschenk überall einführen, 
wie seine Vorgänger. A ns dem sonstigen In h a lt  
heben wir nur noch die ausführliche Beschreibung 
des Verkehrs mit der Reichsbank, sowie die aus­
führlichen neueste» postalischen Bestimmungen 
hervor,_________________________ _______________

W i n t e r h h g i e n e .  B eider herrschenden Kälte 
thut ei» warmer Trank doppelt wohl. Der Ge­
sundheit zuträglicher »nd dabei billiger a ls  Grog, 
Punsch. Glühwein nnd andere Alkoholika ist gute 
Bouillon. Eine solche, rasch und bequem — ohne 
weitere Zuthaten a ls kochendes Wasser — zn be­
reite», sind M aggis billige Bouillonkapseln em- 
pfehlenswerth, weil sie mit allerbestem Fleisch- 
extrakt hergestellt, feinste Gelatine, sowie Gemüse- 
auszüge nnd das nöthige Kochsalz bereits enthalten. 
Eine solche Fleischbrühe wirkt wohlthuend auf die 
Berdannngsorgane nnd anregend auf die Nerven, 
während bei Genuß von Alkohol ans die scheinbare 
momentane Erholung eine Reaktion erfolgt, die 
sich dnrch Erschlaffung der Gehirn- und Herzthätig- 
keit äußert.____________________________________.

10. Januar: Sonn.-Aufgang 8.10 Uhr.
Sonn-Nnterg. 405 Uhr. 
Mond-Anfgang 1051 Uhr. 
Mond-Nnterg. 9.58 Uhr.

204. König!. Meiiß. Klassenlotlerie.
I.KIasl«. 1. Ziehnngsta-,. 8. Ja n u a r 1SM. (vorn,.) 
W r di» Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthese» beigefügt. 

(Ohne Gewähr. «. S1--A. f. Z.)
183 257 574 625 61 64 86 753 837 (1000) 03 1374 

468 589 709 83 811 48 51 921 40 6t LW.4 170 255 
<1501 70 72 374 403 60 753 78 802 92 S116 287 99 
833 41 40S 12 27 548 685 775 960 4106 22S 312 45 
577 612 13 74 7l5 28 32 820 S33 66 8020 152 248 
315 484 732 79 803 «IIS 278 493 529 45 730 868 908 
7269 333 831 (ISO) 8269 345 414 658 SIS V16S 222 
313 57 65 427 29 52 77 78 503 919 

,0090 152 404 514 44 643 79 791 9 42 63 829 33 
917 ,1967 415 22 719 954 12022 49 497 568 748
974 13.«6 14 21 63 81 197 73 303 85 544 614 (360) 
76 (150) 843 982 14180 360 552 639 47 1 5005 111
85 582 649 (100) 847 «9 I«!46 407 813 39 51 917 49 
>7046 88 93 183 227 53 997 18151 70 356 592 693
700 864 946 ,8  51 73 74 339 1.685 (150) 868 902 24 

2812a (200) 37 279 344 90 778 839 SO 905 24
21091 140 76 321 79 474 94 975 2 2522 23079 119 40
701 SS 30 341 42 69 491 573 611 24126 82 273 94 329
L1 76 97 427 770 832 (100) 98 915 (100) 25082 112
»4 418 540 701 60 (100) 911 45 52 26110 66 263 342 
421 (,8 8 8 ) 33 580 641 08 756 89 27010 (100) 200 35 
46 326 52 79 473 601 28 (100) 69 71 893 2 8006 231
°8I 557 (100) 624 873 96 28155 72 94 615 90 760 74 
926 82

38040 183 336 417 528 702 82 996 34172 76 89 
321 67 498 626 82247 535 95 727 53 kO 86 909
S3211 415 53 81 634 51 730 SO 804 310.06 133 393 400 
26 27 559 643 81 752 823 43 55 (100) 56 81 873 
85023 194 229 45 360 437 723 36 41 826 3 8046 71 
18S (500) 416 815 935 37000 23 55 71 07 127 90 
241 45 52 67 329 80 513 78 7 07 801 43 66 82 »8108 
841 407 614 35 56 83 736 55 8 '6 73 S A 39002 SO 
<1561 117 45 204 530 (100) 808 <I00) SIS 39 40 90 

«0218 55 471 709 16 23 37 878 V73 » I I 13 40 58 
374 417 44 87 554 639 420 3 80 113 209 88 449 555 
706 81 (150) 869 9,4 432! 4 (100) 435 40 74 535 850 
927 44048 51 89 323 50 56 595 737 93 853 78
450-4 -95 937 48032 64 392 97 544 95 70g 11 26 
(100) 9 801 (l000») 47042 56 93 231 300 24 53 539 
88 651 63 752 910 26 48063 153 95 263 444 96 93 
SI9 4 9051 113 83 33S 89 446 543 43 66 667 75 (150)

50328 50 416 (300) 863 92 51034 88 89 547 783
52009 15 54 784 864 53064 128 324 (100) 623 42 89 
708 LOS 951 71 54006 (100) 464 631 887 5 5027 103 
63 203 45 79 355 405 552 613 740 851 75 58I8S 479 
S69 656 835 <100) 980 57285 320 71 410 819 82 5 8093 
173 295 659 98 »9026 32 66 199 526 629 74 7S 713

«0079 109 69 873 582 720 809 95 01090 202 14 
(100) 16 48 70 371 674 940 (1001 «2072 158 309 50 
83 414 73 510 SOI 32 901 96 «S031 254 487 522 70 
(2 0) 658 7!8 SIS 997 «4012 99 114 221 83 855 441 
(100) 71 85 670 89 1 851 53 «5130 274 451 71 504
73 6-9 58 «9071 14 4 777 84 853 56 «7017 164
588 638 836 «8012 43 392 514 74 703 15 89 46 87 
802 <LOO) 57 84t «»202 79 458 679 791 890 

70130 72 86 295 350 84 575 97 788 95 (106) 807 
A u s  202 04 366 (100) 431 543 600 10 775 871 72!23 
A o 5 V /^ 7 7 S t 441 62 640 91 736 817 89 914 34 78 
k A  m A N A L "  74271 86 322 454 566 76 
611 703^88»bA bO W 050 so 72072 132 84 90 370 428 VLI vv̂ r v(,0 93 70014 31 221 82 407 087 708
35 79 1 6 858 907 11 80 77000 246 54 WO 46 680 874 
965 7 8027 92 102 8 492 831 79074 38 1810!6 ^  

80188 685 785 8,107 205 347 405 501 718 804 005 
82175 252 315 98 427 693 42 707 (100) 825 83309 31 
54 438 818 20 (150) 967 69 84002 6 II 74 184 209 II
86 576 923 31 85257 (100) 65 484 711 28 80115 57
S50 686 761 971 87117 247 99 484 500 31 605 764
885 814 88212 360 576 (100) 806 936 8S0I4 96 103 
66 220 37 67 320 429 78 550 605

SO013 52 319 46 483 586 615 97 83S 9g 01012 45 
65 81 131 320 405 71 637 V2062 111 237 71 355 406 
,6  03026 48 50 331 422 78 534 (100) 634 798 (500)
829 »4176 86 87 413 591 719 964 79 85.021 136 293 
350 54 t 730(100) 64 891 966 ««053 67 132 233 539 42 
737 42 83 822 832 97063 68 133 431 520 «4 80 655 
769 900 26 »8015 162 262 (300) 324 (100) 582 866 72 
VS045 157 211 300 66 405 61 84 627 37 764 890 (100) 
»1 911 40 (2001
^ 0 0 0 2 7  78 (200) 188 309 617 937 101027 44 269
U I '02026 56 120 44 266 389 694 914 35 ,02258 
IN -»)- 2 »  <100, 884 990 ,04160 63 329 93 97
A  «aa E  523 68 K91 727 IOK032 338 400 88 
U  AO 734 S17 18 SO ,«7629 183 304 23 404 
M  M 64 160 74 217 534
N  92 64 L0V124 382 (200) 727 61 (100)

UOZSI 497 501 72 762 823 906 54 111041 232 342

«97 514 75S 813 85 112233 70 338 486 587 843 ,13094 
100 97 259 (ISO) 909 114321 409 539 47 743 ,15032 
99 428 46 501 688 735 927 1,6085 193 326 84 595
604 707 53 S22 62 1,7015 21 32 48 (100) 216 394
621 22 817 ,18035 99 212 50 53 66 318 467 543 5S 
760 810 64 (100) 994 „S005 327 42« 555 822 48 

ILN0I2 ISO 305 24 53 731 ,2 ,3 1 3  4t 71 774 812
67 132 >46 214 84 340 438 64 505 857 SS 024 I2S070 
168 235 37 306 16 471 72 586 673 732 71 894 908 18
26 124070 128 232 94 334 41 43 418 24 (100) 36 58
76 541 829 949 ,25040 80 339 43 «7 73 94 478 638 
62 (ISO) 996 I2K0LS 213 25 49 87 491 712 47 70 75 
867 127039 (100) 62 106 (150) 238 391 410 541 754
892 128331 97 496 842 947 129603 28 318 687 748

130225 76 361 729 803 999 ,3,020 <100) 169 221 67
96 (lOOr 318 58 532 624 751 824 I320I« 29 109 28
206 ,3.3075 531 62 726 883 909 IS4007 333 438
736 40 sog I3S08S 220 619 736 95 916 99 ,36146 212
463 500 99 737 66 83 1370 0 174 269 81 95 361 84 
439 616 91 882 931 IS8033 36 149 355 421 665 76«
97 853 I3S032 98 113 229 60 541 69 777 819 806 31 

110038 39 664 ,1,085 108 203 358 427 753 55 83
861 963 ,42004 339 413 26 96 528 677 719 847 991 
,43059 116 891 114115 438 744 83 869 ,15 ,19  79
260 413 572 858 ,48087 203 462 586 607 31 799 916 
19 ,47124 31 83 87 240 53 83 364 96 673 7°0 800 985 
,48004 77 114 220 473 552 65 905 58 62 (100) 14S1S7
464 86 846

ISOI58 442 559 738 802 965 18,030 (200) 85 209 99 
411 23 846 917 152036 (3001 124 231 326 530 75 616 
39 843 153077 63 257 (5000) 676 823 952 I541I3
47 389 509 611 835 945 155115 44 «s 82 661 763
156012 109 344 95 473 (100) 664 703 32 38 902 1g 
157125 29 282 369 «53 S7S 95 6SS 73 75 94 <160) 99 
884 975 >5810« 49 585 86 646 SS 739 8SS I5V137 66 
341 451 545 56 626 732 823 70 965 <100)

160102 16 362 569 (150) 660 78 86 808 1KIOIO 26 
(100) 188 261 531 32 708 82 162179 218 332 53 807 
52 802 ,«3354 425 42 545 675 895 IK4320 36 401
617 705 849 86 165160 203 312 530 698 740 73 830
934 60 96 IK8007 75 351 72 472 807 71 999 167032 
423 79 529 86 631 69 726 78 969 ,«8019 22 75 246 
350 69 80 561 705 46 80 900 23 (100) 189017 101 25»
61 327 433 566 644 932 60 6«

170095 (100) 116 59 352 419 37 560 733 884 919 
(150) 67 17,252 325 94 419 22 664 75 (LO OOO) 774
888 I7S135 403 17 91 944 173165 310 74 424 79 544 
174011 (100) 136 54 208 14 313 24 28 550 55 57 89 
715 SOI 79 (100) 87 ,75170 269 464 700 57 63
I7«021 113 220 578 796 816 58 923 56 I77I66 237
62 347 (150) 63 590 785 178182 (ISO) 308 10 89 432
72 537 603 22 789 951 53 17SÜ09 199 280 336 49 454 
518 755 92 983

»80014 44 59 67 423 548 601 18 44 93 764 71 
83t 56 83 905 ,8,031 201 38 681 701 841 18SI33 269 
323 419 58 87 710 76 183018 355 410 (100) 69 507 20 
624 855 SS 977 ,84010 282 357 671 76 87 776 92 825
27 50 949 62 183350(100) 416 634 67 733 866 924 4g 
18K028 74 303 401 35 605 956 96 187492 576 69» 
803 27 68 74 908 (500) 34 73 188039 95 212 376 401 
15 515 41 604 51 94 717 93 601 923 18S031 362 
419 757

,00249 93 304 55 469 558 748 91« IS1572 682
(200) ,»2135 90 99 214 315 402 0  3 00») 545 636 
763 817 (ISO) 48 924 77 80 (ISO) ,83094 205 390 480 
677 82 765 815 38 IS4206 83 99 I»S!50 204 22 
307 81 458 98 592 659 846 55 910 94 ,»«205 32» 
423 48 57 676 896 SIS 69 187073 203 (150) 35 3SS 
450 781 864 75 82 973 »»8016 76 217 77 470
« ll (150) 792 ,»»143 239 44 68 429 35 86 516 704 
5 II 34

»00586 ,88 240 48 49 336 449 71 528 36 646 
64 6« 867 71 201056 173 532 80 95 699 759 805 921 
2«20!3 303 61 (100) 400 23 538 (200) 70 (100) 74« 
203068 86 95 225 490 715 44 (150) 857 »04052 126 
o04 72 695 896 »05074 180 85 (300, 95 32S 430 51 
^ 2  73 707 892 2 06053 127 68 8t 556 84 (ISO) 666
7o 738 »07204 433 55 616 728 897 »08062 367 421 
3° 6» 573 (100) «34 SO 774 819 46 904 »03051 57 
14 29 54 71*̂  ^  *0« 521 «13 47 81 728 (100) 66 901

»1004« 161 76 219 44 437 (300) 562 618 68 89 840 
LI1I99 238 55 363 418 90 642 95 961 2I2I14 61 472 
513 859 915 »,3)95 503 608 908 12 15 53 »14126 
253 72 426 68 74 596 605 791 929 31 »18022 4t 174 
77 517 60 88 611 76 779 833 903 63 (150) 73 »,«027 
(100) 200 338 55 60 77 (WO) 641 74 905 36 »17152 55 
204 46 333 96 666 706 932 218016 138 62 (100) 9? 
572 612 96 814 219107 SIS 74 435 52 (150) 535 672 
754

»20162 225 476 617 736 224013 65 SS 173 338 74 
(200) 414 18 77 501 82 613 (1501 54 715 73 827 LOS 
W NS LOS «»3121 4S SS- 7LS SS

204. Königl. Preuß. Klasseutotterte.
l .S la f s e .  1 .Z ieh u n gstag , 8 .J a n u a r  1961. (Nachrn.) 
Nur die Gewinne über 66 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne G-wühr. « . S t.-« , f. Z.)
7 94 181 241 54 305 74 612 35 683 935 ,011 «4 188 

>02 (100) 26 29 91 384 528 43 618 65 703 686 »611 
,26 37 223 32 (ISO) 557 763 (500) 907 8023 220 445 
519 SO 612 927 4077 104 208 408 10 12 5b 507 655
771 900 7 8135 205 91 529 714 938 «116 284 768
97 804 919 16 7063 11 74 136 96 293 352 422 37 88 
K44 97 758 907 81 85 8221 359 (200) 503 12 24 56 
SO 86 706 884 »202 SO 412 (100) tSS 631 62 76 7öS 
866 84 97 9 0

10077 310 96 729 809 20 30 985 1,018 294 832 534 
613 715 39 960 ,»>86 198 219 344 90 «90 523 61 «42 
44 700 (200) 87 897 897 13072 246 47 SO 313 437 50 
liSO 58 68 767 14008 129 310 614 ,»120 (100) 29
,36 47 695 762 SS 96 853 »09 78 IS154 es 67 452
542 84 86 St2 902 82 17132 (100) 44 »5 219 (WO) 79
535 50 546 67 60 85 731 48 839 50 ,8061 188 308
494 658 61 713 867 907 38 56 1S12S 28 94 2L0 309
«22 26 47 929 67 93

»0039 384 546 629 43 76 85 816 79 968 93 »1035 
,73 211 63 490 568 610 51 714 51 S»I6S 445 515 SS 
»SS (ISO) 805 51 970 (100) 23 )57 125 374 446 «1 623 
kSO 91 870 24430 577 6t7 748 96 803 958 »5050 163 
68 284 437 511 30 688 784 694 966 2  6062 81 Poo­
ls? 312 64 94 41« 620 22 79 <200) 763 27226 309 427 
89 571 SIS 784 936 91 28058 155 69 312 SS 668 852
60 993 2U012 241 SSS 43« 577 671 89 SOS 83 (100)
»33 (ISO)

S0017 75 140 SS 261 77 521 42 621 717 800 47 82 
»4 r»72 (100) SIIOS 35 275 343 450 564 <51 7 3 SiS 
» s  Ot 28 76 <IM) S 'g  65g 725 (100) 653 76 83034
k»6 (000) 515 48 93 789 (100) 929 73 (200) 3  10 8 147 
S^S 30i> 49 481 563 647 731 SSOO« 94 146 338 44 852 
»73 S0I36 51 403 25 (>!0> 00 (200) 602 7,0 61 8L2 6 , 
»01 39 37248 320 61 406 678 8 t 716 26 38  33 ISO 97 
670 73 79 762 75 857 89 95 3»I88 278 433 SW

40001 165 314 417 36 92 535 727 805 34 950 60 
«1230 415 41 63 big 22 650 7 4 91 42060 111 41 2)5 
496 515 86 812 43034 112 332 79 405 7» 552 SOI 8g
S56 98 41018 (100) 33 176 256 78 328 42 404 567 68 
733 SOS (150) 32 33 919 99 «8051 314 (100) 69 4o4
16 82 SOS 721 884 4«028 40 418 583 679 89 828 922
47096 119 390 461 64 66 78 85 581 627 945 «80 ;2 
«2 137 234 50 57 309 28 48 590 (100) 715 50 SS 62 
884 48165 69 259 470 557 751 636 924

80173 (ISO) 402 70 530 775 81046 SS 99 270 SOS 
798 S»2 3 411 714 960 83280 375 424 SS 96 543 
679 735 48 890 935 84003 27 180 211 SS 613 97 731 
88147 273 85 338 407 27 569 964 8vt50 50) 652 871 
87126 244 551 74 615 8 8080 195 580 637 822 93S 
vr»!Ot> 15 SOS

«0187 205 46 371 461 528 653 793 925 31 68 «1050 
118 46 94 588 766 67 914 «2695 (ISO) 141 271 532 
7,50) 697 945 «3t74 622 759 «4 :89 542 78 748 6g
806 7 «8020 35 SO 57 482 531 692 79« SOS 28 k« ) 0 
477 505 635 712 828 936 90 «7,65 203 (100) 79 403 
51t (100) SO 79 773 666 SOS «8368 416 675 786 SSI 
«»040 184 228 364 440 516 70 672 779

'.«014 80 104 20 123 66 SO 3,9 447 (100) 662 42 47 
727 850 65 71,55 56 241 406 606 12 46 852 82 910 
es 7»074 256 630 775 834 44 7 3 63 80 158 224 385 
481 84 597 009 14 7«I«1 60 228 <8 400 5,5 19 68 71 
657 731 874 904 56 94 78217 3« 467 502 26 39 626
807 69 7 8004 154 306 19 62 518 6S 625 757 S O 
77029 41 127 238 SO «16 876 78667 ISO 327 (100)
536 83 769 985 <I50) 7L3S7 654 871

80223 920 81)60 SS 500 627 61 788 946 8S160
S73 460 29 556 74 774 8U9 8L125 405 959 84  83
635 85 (100) 91 554 698 (100) 999 88024 44 107 51
L45 75 365 425 565 633 58 917 8 0271 310 414 5 8 
853 7S 93 87137 201 314 44 836 55 902 8  8259 (300) 
470 653 747 69 824 966 8S077 151 23 1 60 759 953

80146 60 360 565 617 (100) 53 76 (100) 821 941 
»,'.87 204 68 369 58 (100) 413 20 E  30 61 923 
»8017 26 66 89 1,6 336 151 717 835 96 S61 »30 3 
65 78 307 442 636 73! SO !!4l! 6 484 672 92 806 34 
965 »5159 (100) 63 79 502 21 778 840 915 59 ««01, 
147 53 236 49 (100) 305 40 415 717 80 837 74 966 72 
»7110 224 28 307 9 513 720 25 856 901 SO »8004 
252 79 327 81 840 915 39 (100) 85 SS 94 VV131 «5 
«70 431 591 97 628 722 894

100020 (100) 81 392 54 513 625 27 932 10,194
«62 S12 (500) 533 70 094 (100) ,02216 33 37 507

-  769 1030)7 132 34 84 200 400 20 623 891 ,0 ,117
- SS 46 226 (ISO) SS 314 562 683 976 IOS128 49 276

477 97 545 68 1 765 6t9 910 ,««-60 «2 69 71 191
«23 65 82 öl> 6!» (100) 847 (IHM ,07229 52 310 19 
l« «03 597 »0S3LS 1S1 SS SA - ,V »US «4 4U SSS 
«77 637 972
»  »7? 6! 19? 2 'g s r s  E  8» 7>?s 93 r>54 , 1106? 1̂.-10) s
194 . 0 .'30 46 72 440 r :  !.-.s 23 07 i r r  34» >

522 603 804 65 919 (100) 83 1,3013 104 341 461 876
940 1I408S (300) 223 40 83 466 771 S3S IIS1I7 326 
62 66 (100) 406 80 44 52 SO 598 680 816 912 97 
„«128 20 64 717 76 00 II72S3 352 423 25 SIS 
„8018 60 LSS 376 405 7 30 03 682 725 835 so 920 6S 
I,»?07 87 313 20 505 611 75 025 

,»0070 320 70 428 36 562 802 914 20 45 60 72 (306) 
,2,075 ISO 265 317 453 95 503 76 624 33 36 841 SS 
99 I»»)I4  53 107 86 325 461 554 847 99 ,23285
865 449 99 585 655 84 SS? 73 988 99 ,24655 193 234 
482 5,8 6,8 7,9 837 51 ISO 123 521 614 784 SOS 87
12K051 263 64 467 594 681 127015 38 181 215 33?
71 428 SO 547 77S 82 822 34 51 ,28122 207 601 SI
724 8,0 I29350 410 92 839 92 

I3»003 S 105 20 81 379 408 504 10 22 34 (160) «7 
621 717 34 968 ,S»0lO 364 «6 , 69 921 75 ,»2102 279 
474 564 80 (100) 70t 952 ,32132 274 80 317 527 57 
608 70 IS1416 (ISO) 20 (150) 597 770 862 902 9 
,38039 305 6 56 596 683 777 812 (200) 968 ,33173 
81 264 495 591 805 6 (200) 36 43 978 137028 202 7 
44 318 491 «86 95 741 ,38103 94 286 558 830 77 97 
9,2 I3S0SI 156 270 377 512 45 870 

,10139 53 56 265 71 94 848 543 65 76 643 14,037 
2'1 95 308 683 930 I4»0LS 101 257 SIS 23 539 37 62 
«88 ,43011 74 172 627 806 931 I4416S 343 664 (100) 
764 939 ,18145 375 474 541 56 682 797 ,  48239 342 
78 549 615 (100) 19 707 807 90 ,47122 267 493 544 
12 73 90 623 59 62 78 716 (500) 802 900 148388 50S 
«6 760 149042 (150) 91 100 211 4,6 574 725 43 953 

180022 69 10., 681 798 933 18,051 125 51 220 45 
353 SOI 717 (160) 28 907 50 95 18»! 61 214 322 462 
520 68 97 (100) 954 ,83082 108 19 301 91 421 53 74 
SOS 926 29 77 I8463S 56 so 66 77 8S 7,6 74 869 936 
,88133 216 17 53 61 301 SIS 723 SOS 27 97 >ö«ü12 
23 197 280 SSS 72 410 (100) 502 833 957 ,87116 6« 
68 71 so 20S 91 322 400 67 781 868 SIS 54 61 63 93 
(ISO) IS8174 305 558 714 83 (ISO) I8S115 303 96 426 
92 561 64 728 sog 27 53 St 924 62 

,  60009 1 4 55 573 673 (100) 994 161 37 331 506 SOS 
31 36 67 162028 206 78 87 489 602 708 91900 l«Sl5» 
218 55 406 14 829 923 95 184020 146 261 312 463 616 
701 23 63 78 165076 (100) 139 67 264 313 417 59 99 
5 5 92 32? 46 1«!,012 345 604 32 744 (ISO) 603 934 
167057 302 88 476 520 45 9,1 95 1V8002 6 70 225 69 
3 0 4,6 SS7 605 776 SSS ,«»003 104 27 210 53 318 
419 367

1700,9 126 37 339 421 644 94 726 83 814 ,71078
150 209 364 53 t  670 061 ,72012 (100) 94 286 312
448 698 837 43 52 ,73099 107 284 355 620 79 735
816 (100) 53 56 945 55 , .  4011 «1 ISO 68 423 33 «1
59 (150) 858 993 ,75031 124 31 243 419 82 575 616
744 99 839 ,76002 6 69 170 40) «8 630 624 ,7708« 
2,6 391 573 621 753 74 ,78240 483 636 4S 037
,7»289 384 438 75 542 620 

,80011 (100) 81 186 226 97 301^523 848 ,81066
SIS (150) 25 4rS 42 88 590 795 839 903 13 68 ,82093 
308 80 457 67 591 653 718 39 834 »83014 174 432 SS 
(150) 79 610 722 854 68 ,84203 34 42 301 34 44 74
76 780 (100) 623 ,85056 394 4,7 506 639 78 975 80 
I8K148S17 978 ,87023 191 264 327 660 83 ,88506 
43 745 I8S100 47 SS 219 65 332 93 433 73 535 7S
«15 19 955

,  0574 663 10 774 847 64 SIS 92 (ISO) ISIOO» 
(200) 53 112 236 51 67 460 645 89 749 (150) 73 St» 
49 57 87 ,»2013 270 42S 6t 77S 193051 127 77 273 
865 8,0 ,940)9 184 31S 429 64 (200? 551 64 78 SSS 
95 943 71 (300) I92I36 390 (2.0) 531 58 614 771 93 
870 76 (ISO) 902 (,00) IVKOOO 482 SIS 663 719 844 
VZ6 ,97159 355 5-3 619 744 (ISO) 88t 916 78 ,»8167 
287 97 377 93 99 519 32 814 ,»»090 132 74 293 SSS 
«I 81 872 993

»0U002 22 79 88 141 289 346 SS 526 730 SIS 
LV1013 20 (100) 103 68 278 635 760 902 »02128 SI 
331 36 60 63 79 413 501 608 10 889 916 18 60 
»03164 264 78 SSI 7S 78 541 44 68 737 94 907 32 
47 »«4005 203 52 462 522 (100) 690 2 05070 SS 
11t 19 294 331 SS 671 741 79 816 913 »OV213 38 
374 430 572 89 638 64 804 »07029 78 225 413 563 
81 697 790 8 ,1 905 17 »08010 1SS 202 76 358 4SS 
«29 976 78 »08,53 318 89 702 61 861 997 

»10022 169 305 57 477 588 617 54 58 80 99 »11098 
821 456 556 632 72 917 »1»3V9 481 520 601 58 94g 
»13080 84 90 420 661 802 214,93 358 402 61 89 611 
27 68 827 977 »15018 (100) 73 63 102 80 699 815 SS 
SSS »18,62 SO 231 4« 93 309 726 55 »17103 301 50 
70 66 463 545 51 769 95 »18262 79 POO) 98 321 76 
486 642 88 801 942 72 »,»131 39 (500- 215 SS SS, 
448 549 671 835 917

»20063 123 289 593 775 S2I0SS 202 37 330 43 453 
94 583 690 SOS 11 »23009 40 183 276 413 SOS 661
77 700 »L3002 14 221 335 44S 523 29 31 »53 »24156 
SIS SOS VS 442 576 622 SO

I m  G-wlmirad« verbliebe«: S  Gew. 5  3000  M t ,  »  «  
1000 Mk, S » 500 Mk.. 10 » 300 Mk.



Bekanntmachung.
Die städtische BslkSbibliothek unterhält fo.gende Anstalten:

1. Hauptanstalt 

mit
-fieM cher Lesehalle.

2. AweigLnsmlt ür der 
Bromberger Borstabt.

3. Zweiganstalt in der 
Culmer Borstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

ebendort

A usgabe: Mitllvsch 
abends 6 - 7  Uhr. 

Sonntag
tzsrirl. Uhr.

Lesezeit: Mittwoch 
abends 7— S Uhr. 

S onntag :
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds. 5—6 Uhr. 
AuSgrbezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur für die Mitglieder des Hand- 
Iverker-BereinS unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 Ps. 
vierteljährlich im voraus.

Die Benutzung der öffentlichen L esehalle  im neuen Mittelschnlgebaudr 
(Eingang Gerstenstraße) ist nuerrtK cltlich  f ü r  je d e rru a n n .

Thorn den 27. Dezember 1900.
D as Kuratorium.

Kleinkinderbewähranstalt, 
Gartenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewähranstalt. 
Culmer Chaussee Nr. 54.

„  D a s  z«r U««,«- s. A»uu'schi» Kolik»rSmasse gehörige Lag«', 
bestehend aus

Holz, Bretter» «liS Bumüteriiilit»
wird zu billigen Preisen geäeu Baarzahlung ausverkauft.

Auskunft w ird  aus den» Lagerplatz oder im Komptoir» Culmer- 
Chausfee Nr. 4 S .  ertheilt.

Berlauiszeit von S—1 M r mittag» uud vou 2—4 Uhr «acht».
6 u s 1 a v  b s l l l s u s r .  Verwalter.

-«triMiilt s. MKni zu
Thor».

Der Unterricht in eins. «. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wissen­
schaften «ud Stenographie be­

ginnt
Dienstag den 15. Januar er. 

SS. 8KKI-K», Albrechtstr. 4 .

A n M n r M

r. « c a r c r .  Z Z Z W o

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung von 1000 ebm 

Feldsteinen iü r die Instandsetzung der 
städtische» Chanssreen nach Leibitsch, 
Gramtsche» und Seybe haben wir 
eine» Term in auf
M ittwoch -rn  16 . d. M ts .,

vormittags 11 Ur-r, 
irr unserm S tadtbanam t anberaumt.

AngebstSformulare und Liesernngs- 
Bedingnngen können im S tad tbau­
am t während der Dieuststunden ein­
gesehen bezw. von dort gegen E r­
stattung der Verbielsältiguirgskosten 
bezogen werden.

T horn den 5. J a n u a r  1901.
Drr M agistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Z nr Deckung de- Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände im 
Ungefähren jährlichen Q uantum  aus­
geschrieben und zw ar:

Tafelschwämme, Stuck 180
Kleide, Schachteln, Dutzend 30 

dto. Stangen, P  «? L5
Tinte, schwarze, L n . 400
Lichte, Back 10
Soda, Klgr. 15
Seife, grüne, Klgr. 15
Brcnuöl, Klgr. 5
Scheuertuch, M tr. 128

dto. Stück 35
dto. (Säcke) 25

Lederlappeu (Stück) 10
Fensterwischtucher (Stück) 10 
Staubtücher (Stück) 50
Handtücher (Stück) 18
Angebote sind postmäßig verschlossen, 

mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zum 21. d. Mts.

mittag- 12 Uhr 
in  unserem Bureau I abzugeben, wo 
auch die LiesernngS-Bediugungen zur 
Einsicht anSliegen.

Thorn den 3. J a n u a r  1901.
Der M agistrat.

Die noch vorhandene» 8

R O H M  °
meines W aaren - Lagers 
werden jetzt

"  ' ' - S
für jeden nur aunehm -! 
baren P r e is  weiter aus-j 
verkauft.

L L sssn tL a l,!
E s p - r r u i l t u s s t r .  9 .

W ' i g e

ZlljühDNM.
Wegen Aufgabe meiner Ladenge- 

geschSfteS verkauf« sämmtliche, 
grötztcutheils in meiner Werk­
statt angefertigten Schuhwaare», 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur aunehmbare» 
Preise. Bestellungen nach M aaß, 
sowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloser Ausführung in 
kürzester Zeit. Ladenschrant mit 
Schiebesenster billig zu verkaufen, 

k .  LSrrrt;«, Gerechteste 27.

^ L P 0 t 0 »
M  ....................................... .

nkU6st,6 Llnoter. in eroosteiveue3t6 Uimter, in grösster 
dttli'ssst dsi

L .  L a I i n -
v « P p o r » 1 ! t « 8 » t r .  A tr  3 0

Gute oberschlesische

L o d l o »
vfferirt

»V. v o o t t e l i s r ,  Baderstr. 14.

I  iKtkW LS. IM »»  8. i«g. s W . !

- t s l iN iS
iN L K IK asre n

! r. Ibün. Lur sN«S»kd.«»»»»rl,vU äsr i ASrnLinNIroLo. 338^1 tsasd.
17 597 «Mdar I

! vlms /̂ brust I»  V6» Ll.

4 7 3 . W «

IL  ^ 5Ü,ÜÜÜ
>8:L».«Z6M 3
j E 8,633
1» 5088- S880 
2» 3080° «888
18 »1688-1888« 
38» 508-1SV88 
58» 308-15888 
166» 2L8 - 8888« 
268» 160-8888« 
568»- 56 - 83888 
1808 » 28 - 38888 
15786 »18 137888 
Mlbrlim l.isre»m.3.38
(?orto u. Lr,t» 38 kkx. «etr») vsr- »ovävt oävrN»odu»tim» äs» Lsa,r»!-VsdNri.lliÜiillei'LLl!.

U srlill, Lrollosir. S.d
»  loisgr-KSe.: WW

T h e e
i v s s

—  echt import. —- 
via London 

V .M .1 5 0 p r . '/- ,S o . 
60 G r. 15 Pfg.

I M  M M ll
k ! i 8 8 .

in Origiual-Packeten » V», V «,'/« Bsd. 
von 3 bis 6 M .  m . Pfd. rufs.

A M  ( A t t M i n « )
V  N »  i W r .

M r is l iK k ,  ^

68^8hollandischen, reinen
» Mk. 2.S0 und 2.25 pr. Kilo 

vfferirt

Rnff.Thee-Haudlimg
K .  » M ö M ,

Thor», Kriickküsir.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

r HtkM-NlM r
^  nach M aaß, von 24 M ark an, I  
5  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  
^  fertigt sauber und gutsitzend ^
z  k " .  S t s ! r « L L S ,  z
^  Schneidermeister, ^
Z I s l L t  Araberstrage 5 . *

Chemische Gchmierseise
. Fix.

N ur allein in der Dwgeuhaudlmrg
von Ztckvlk LLLLsr'.

Eilt gut erhaltener, moderner
Selbstfahrer

ist preiswerth abzugeben bei
0 . L . V iv tr lv k  L  8o1m.

L v  D L I I Z L S I L S M  M s r » l L  Ä Z iA A ?
betragen die Gesammtaewimre der staatlich erlaubten

Großen Geld-Lotterie.
H auptgew inne:

Mk. 5 6 6 6 6 0 , 3 6 6 6 6 6 ,  2 6 6 6 0 6 ,1 6 6 6 6 6 ,  8 6 6 6 6 ,  
______ « 6 6 6 6  « . s. w.
WW^ Jedes zweite Los gewinnt. "T M

Erste Ziehung am 14. und 15. Januar 1901
Originallose inkl. D cuischsr Reichsstemvel 

für Mk. 24.—, Mk. 12.—, Mk. 6 . - ,  Mk. 3.—. 
Prospekte, a u s  welchem alle» nähere ersichtlich, der» 

sende au f Wunsch im v o ra u s  g ra t is .
H .u § s L s t  ^ l i l s L ' s ,  Braullschweig.

Formulare
M  llliiiüsirthschliftlichell Vchsiihrliiig,

als:
Getreide-Journal» l Ernte- und Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, ! Ausdrusch-Register,
Bieh-Zournal, Futter-Tabelle, f Milch-Tabelle n. s. w .,

Nli jeklll Muster uud iu beliediser Starke seiuuieu,
liefert korrekt und prompt die

V. v W b l W S l l M -  N s P k ,S t t t l ,
Thorn, KaLharinensttaße 1.___

KtIMsti!-
AstbUvoLeo avä kVLuä-redoo», 

^ .u ttex v rs to ü o  
kür Lüvüsuttsvlis,

>VLvd8- unä l.6ükr-1uods,
in §i össtvr valil dsi

kriell Alittvr KseUk.,
8rsit«8tr. 4.

UllisSMIl
iiltiiklbsttMiniU

bei
V . l t I i n g . B n I t c h . 7 ,

Eckhaus.

Absichtlich verbreiteten
Irrthümern

entgegen zu treten, benachrichtige ich 
meine sehr hochgeschätzte, werthe 
Kundschaft ergeöenst, daß meine

litdsgrapd. Anstalt
undStrinürnclrerei

fortbesteht, und bitte um geneigte 
Aufträge.

O t t o  k s M L d t z n T ,
___________ Breitestraße 18.

Wegen U m z u g e s
verkaufe mein gut sortirtes Lager von

K t v L k s »
z« Herren- u. Knabeu-wrderoben
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8odergL, Schuridermrister,
Brückenstr. 17,

neben dem Hotel „schwarzer Adler".

M v L I s » !
Prima oberschlesische Würfel-

koh len  vfferirt zu billigstem Preise
o o l M s L r  M s L M n ,

Seglerstr. 3.
A K tiT lk l l»  schon gewaschen, wird 

sauber und billig ge­
plättet bei Frau Hauke,

Tuchmacherstr. 10.

Knie Milttirbkilk»
und sämmtliche

^  Aacadeiianstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus
^1. L lv N ir s lr ? , Malermeister,
_______ Thnrmstr.12._____

L s Z s
znr V. Berliner Pferde-Lotterie;

Hauptgewinn im W. von 10 000 
M k .; Ziehung am 11. Ja n u a r  1901, 
» 1.10 Mk.

znr S. Geldlotterie iu Mühl- 
hauseu (Thür.); Hauptgewinn 
100000 M k .; Ziehung am 25. J a -  
»nar u. f. Tage, » 3.50 Mk. 

zu habe» i» der
Geschästsstrüt der ^Thorm r K reßr'.

14 stück R nkeiH es
sowie ein

M m r W i W c h c h
Forst

(Stcllmacherwaarent 
sind in der S ä u g e r a n e r  

H M "  verkäuflich. "WW

Wie» tlülkkilkl! Äks
4 Mk., 10,50 Mk., liefert frei Haus. 

Onslav Lovker, Schwarzbruch.

?sttsM W s Atklin
L r e L B v  ,

K ch toßftvahe 1 4 .
gegenüber dem Sckiützenbause.

8Z!Sl!j8
lL M U igsö,

WsIik-WtlWMlM
mit vrrgeorucktem rronlrakt, 

sind zn haben.
6. v«A dr»«sLi'»°!is L llL kS rürtk rrl.

! KLtb«rinett- n. ^riedrichstr.-Ecke.
- Sehr sch-neri, zarten, selbst eiu- 
 ̂ gemachte»
j L a u s r l r o l r l ,

» Pfund 10 Psg., Zentner 8 Mark. 
14  «»8 , Schillerstr. 28.

Gkrchtejtr. Nr. 38
ist der neu anSqebante

große Eiklaven
nebst alrgrerr.'.eilden 4 Nämueu, zu 
welchen noch vou der Zwinger-SLr. 
aus ein besonderer Eingang sührt, 
nebst

groben Kellereien 
und großem Pserdestall

znr Ausspannung, 
von sofort preiswerth zn vermiethen. 
Näheres bei

Z S L S s s r r H r a l ,
Hciligegeiststr. 1S.

K aüen
mit angrenzender Wohnung, in bester 
Lage der S tad t, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1 . April zu ver­
miethen. Wo, sagt die Geschästsst. 
d. Z tg.

Laden nnd kleine Wohnungen
zu verm iethen. Schuhmacherstr. 22. 
Zu erfragen daselbst 1 T r.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vsm 1. April z. verm. Z u erfragen 
M arienstr. 7, 1.

Wk» «st W N M
in unserem Neubau — auch die erste 
Etage, die Herr RechLSauwalt 
di«»mLva inne hat — sind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen.

l-ouls «kottsnksrg.

W  Minies Unmr
mit auch ohne Burschengelaß sofort 
z. verm. Culmerstr. 1 » ,  I

Mehrere möbl. Z i m m e r  
z„ venn. Culmerstr. 8 4 ,  N.

M I M  M ttz iim
z» »ermiechen. Bachestr. 1 0 ,  pt.
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14.
Ä öbl. Z . b. z. verm. Wilhelmplap 61

G ut mobl. Zimmer von sofort zu 
Vermiethen. Gerechtestr. 60, 1.

M öbl. Zim. z. verm. Hohestr. 7, pt.
<At*ei möbl. Zimm. m. guter Pension 
< 0  f. 2 auch 3 Herren billig z. v. 

Schuhmacherstr. 2 4 ,  H I .
M ! n t  möbl. Zimmer zu vermiethen
^  Jnkobsstraße 16, Part.

Ati Wt «iöb>. A « n
mit P ianino, auch Bnrschengelaß, 1. 
Etage, von sofort zu vermiethen. Zn 
erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

HtnMIicht Wchmig,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. «iognsr,

Brombergerstratze 62.

ßm sW .
6 Z iu rm e r  nebst Garten, Burscheu- 
gelaß und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

»ob. Itzssevski, Fischerstr. 49

E ine herrschaftliche W ohnung von'
8  Zimmern

nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16, vom 1. A pr«  
zu vermiethen. « .  v « L V S .

Zu vermiethen.
Herrschaftliche Wohnung, 2. Et<,
0 Zimmer, nebst Zubehör, B rü ck en ­
s tra ß e  8 .  P re is 750 Mk. Zn erfrage» 
beim Wirth 1. Etage.__________

L. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Z u erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Z» vermiethen.
Brombergerstratze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör m it Badestube, im Hockparcerro».

Friedrichstratze 16/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern uud Küchs 
und großem hellen Keller.
1 Laven, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtirrake 0:
die von Herrn Hauptmann Ä rr8«s 
innegehabte 5 zimmerige W ohnun- 
v o n  so fo rt und vom 1. April die 

 ̂ Hochpt., 5 Zimmer rc.
Albrechtstrahe 4:

1 vierzimmerige Vorder - Wobnunz 
in der 3. Etage vom 1." April 
1 9 0 ! .

Wilhelmstratze 7:
2 hochhrrrschaftlrche Wohnnng.en 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

«griav schlauer.
Verwalter des

 ̂ IIImei- L  irr»N«^schen Ksnknrs^^.

GttiilMW WöDliilg
von 5 eventl. 6 Zimmern n. Znoehör 
sofort z u  v e rm ie th e n  E lis a b e th -  
stratze r -0 , t t .  Näheres im Lsm pw ir
daselbst^______________________

I n  meinem Ham'e
Helttstegeiststratze 1

ist vom 1. April eine Wohnung, 3  
Treppen, bestehend ans 3  Zimmer» 
und Küche zu vermiethen.

^V. 2!«1Lo, CourierniknSsir. 23.

VersetzmigsWver
ist die von Herrn k lE Z s e k s u v e  bis^ 
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

W I s s s ,  E lis a b e th s tr a ß e  S .

Eine Wohmmg
zu vermiethen. V . S e k ü r -o »

Strobarrdstrasie 13.
Eine Pt..Wohnung mit Komptoir 

zum 1. April zn verm. Seglerstr. 6, 
daselbst eine Hofwohnuug sür 260Mark. AuSknnft im Restanrant.

Eine größere

W k lm e -U iiN S
für 500 M ark zum 1. April cr. zu 
vermiethen. Z u  ersr. Baderstr. 26 , 
2 Treppen hoch, bei N vndor._____

Eine Wohnung,
Neustädt. M arkt 19, 1 T r., zu ver- 
miethen. O- K u S rln s , Fleischermftr.

2 elegante Borderzimmer eventl. 
mit Burschengklaß und 1 kleine Hof- 
wohnung vom 1. April zu verm.

Neustädt. Markt 12.
P t . -  W vhm m g

s  Zimmer, helle Küche und ZnbehSr 
vom 1. April zu vermiethen.

Bäckerstraße 1 2 .

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Emree. Küche 
und Zubehör Gerlienstraße 16 zu ver« 
miethen. k iuäe, Gerechtestr. 9.

Wohnung, S tube, Kab., Küche, Z u- 
behör v. 1. A p r i l v e r m .  Baderstr. 5.

Eine W vyuuug,
bestehend auS 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Z u erfragen

A ra b e r s t r a ß e  14, I.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Bferdestall, ist Culmer 
Chaussee 4 S  z» vermiethen.

Wohnung
deS Herrn Generalleutn. v. L oitesn- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. P l a s t » » .

Gesucht
v. I . April d. J S .  für ein- alte Dame 
eine kl. Wohnung v. 1 bis 2 Zimmern. 
Angebote a. d. Geschäftsstelle d. Z tg .

A Wohnungen,
bestehend aus 4  Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
sofort in meinem ileuerbauten Hause 
zu vermiethen.

8>tL A l « r v l t l o i »  
L-ibitscherstraße Nr. 38 . 

Die bisher von der höheren M äd­
chenschule innegehabte Herrschaft!. 
W o h n u n g  (5 Zim. m. Z.) u. eine 
kleinere Wohnung (2 Zini. m- Z .) ist 
vom 1. April I9 0 l zu vermiethen.

Jnnkerstraße V.

Mauerstr. 3 6
zum 1. April eine P t .  - W o h u u u g  
3  Zimmer mit Zubehör z u  v e rm .

Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Lboru.


